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Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

M 28 . Dienstag , dm 6 . Februar 1900 .

© Die Nothwendigkeit christlicher
Gewerkvereine .

Die schroffe Abweisung jeder gewerkschaftlichen
Arbeiterorganisation seitens so manchen Arbeitgebers
erinnert an Fritz Reuter 's Gutsbesitzer , der zwar häufig
Händel bekommt , aber stets erklärt : „nen Prozell will
ick nich Häven"

. Man kann die unter den heutigen
Verhältnissen häufig unvermeidlichen wirthschaftlichen
Kämpfe zwischen Arbeitgebern und Arbeitern nicht einfach
aus der Welt schaffen , aber gegen eine zweckmäßige
Form zu leichterer Verständigung , gegen eine Art
Prozeß , nämlich eine Vergleichsverhandlung mit der
Arbeiterorganisation sträubt nian sich vielfach mit Hand
und Fuß ; „ nen Prozeß will ick nich Häven !" Freilich
gibt es auch Manche , die nicht nur von Arbeiterorgani¬
sationen nichts hören wollen , sondern überhaupt glauben ,
daß sie in absehbarer Zeit loirthschaftliche Kämpfe niit
ihrer Arbeiterschaft gar nicht zu befürchten hätten .

Diese Vogel -Strauß -Politik findet noch immer manche
Vertreter . Wird von irgendwoher , selbst von der be¬
rufensten Seite und auch von ortsansässigen Personen ,
welche die Verhältnisse der Arbeiterschaft genau ver¬
folgen und kennen, die Gründung eines Arbeitervereines
oder der Anschluß an die christlichen Gewerkvereine an¬
geregt , so werden bald Stimmen laut unter den Arbeit¬
gebern und Anderen , die . meinen , bei ihnen seien die
Arbeiter noch ruhig und zuftieden , es bestehe gar
kein Bedürfniß zu dergleichen Vereinigungen ;
dadiirch würde nur Unzufriedenheit und Zwietracht
erregt und die bestehende Harmonie zerstört . Die
Socialdcmokratie habe bei ihnen noch keinen Boden ge¬
funden . Abgesehen davon , daß sich durch solche Redens¬
arten eine vollständige Unkenntniß gegenüber den Auf¬
gaben und Zielen der Arbeiterorganisation offenbart ,
zeigen dieselben auch oft, wie wenig man die Verhältnisse
und die Stimniung der eigenen Arbeiter kennt . Auch
glinimt schon an den meisten Orten längst ein social -
demokratischer Funke unter der Asche, der bei gegebener
Gelegenheit plötzlich auflodert und einen gefährlichen
Brand entzündet . Die Klugheit fordert es doch , daß
man bei Zeiten wachsam ist und die richtigen Vor¬
kehrungen trifft . Es ist leichter , eine gefährliche Krank¬
heit durch Vorbcugungsmittel fernzuhalten , als dieselbe,
wenn sie einmal angebrochen ist , wieder vollständig zu
heilen . Gerade die sociale Aufklärung und Schulung
und nicht minder die christliche Organisation sind die
besten homöopathischen Heilmittel auch gegen social¬
demokratische Gefahren .

Nicht gering , wenn auch, gottlob , in der Abnahme be¬
griffen , ist auch noch die Zahl derjenigen , welche grund -

itzlich dagegen sind, daß der Arbeiter mitredet und
selbstständig niithandelt und seine Juteressen selbst ver¬
tritt . Solche Arbeitgeber meinen , es sei am besten,
wenn sie allein ftir ihre Leute denken, sorgen und handeln
und nennen das ein patriarchalisches Verhältniß . Mit
diesem Worte wird nebenbei benierkt viel Unfug ge¬
trieben . Wirklich patriarchalische Verhältnisse sind höchst
selten . Wenn ein Arbeitgeber für seine Leute wie ein
Vater besorgt und für ihr geistiges und

, leibliches Wohl
und Fortkommen bedacht ist, wenn er wie ein Vater mit
seinen erwachsenen selbstständigen Söhnen mit ihnen sich
iiber die genieinsamen Angelegenheiten beräth nnd deren
Ansicht und Urtheil auch berücksichtigt und nicht blos

8 Wüstenregionen .
Ethnographische Studie von C . von Bodman .

Siachdrucl verboten .
Ein großer Staatsmann , der kein Freund einer über¬

schwänglichen Kolonialpolitik war , hat einmal gesagt , es
könnte Deutschland kein größeres Unglück widerfahren ,
als wenn ihm ganz Afrika zum Geschenk gemacht würde .
Thatsache ist es nun allerdings , daß mit Ausnahme
einiger südwestafrikanischen Theile die Kolonien Deutsch¬
land noch nicht allzuviel eingebracht haben . Die wirth -
schaftliche Entwicklung vollzieht sich eben sehr langsam
und cs wird noch vielen Fleißes und großer Kostenauf -
wäude bedürfen , uni aus dem großen finanziellen Negativ
ein Posifiv zu machen .

Indessen da bin ich beinahe der Polifik in die Parade
gefahren . Und doch wollte ich nicht politisch werden .
Mein Zweck ist nur , dem Leser ein Kulturbild vorzu -
ftihren , geschöpft aus einer der trostlosesten Gegenden ,
die die Welt kennt, aus der großen Wüste , die in ihrem
Flächenraum einen ganz bedeutenden Theil des afrika¬
nischen Landes einnimmt , die Wüste Sahara . Zwar
das Interesse der Menschheit konzentrirt sich gegenwärtig
auf andere Gegenden des schwarzen Erdtheils , und nur
in gedämpftem Ton dringt der ungeheure Kriegslärm
bonl Süden dahin , wohin wir den Leser führen wollen .
Dennoch sei es gestattet , das Geräusch des Kampfes
mien Augenblick zu fliehen , und den Blick auf eine
Gegend zu lenken, die bei aller Oede doch eines gewissen,
ich möchte fast sagen tragischen Interesses nicht entbehrt .

Die Bewohner der Oasen in der Wüstenzone Nord -
aftikas sind aus zwei Völkerstämmen gemischt, einem
Ureinheimischen ka by lischeu , und einem eingedrungenen
arabischen . Die Kabylen sind unverkennbare Nach¬
kommen der Numider und haben , mit einziger Ausnahme
der ihnen aufgezwungencn Religion des Islam , das
Gepräge ihrer Ahnen vollständig .bewahrt . Die Ansied¬
lung der Araber geschah in der Zeit , wo der Khalifen -
seldherr Obka zu wiederholten Malen Nordafrika bis an
den atlantischen Ocean siegreich durchzog und im Süden
von Tunis den Grund zu Kairuan legte , der nach¬
maligen großen Handelsstadt und glänzenden Residenz .
Abgesehen von dieser Stammesverschiedcnheit hat die
Lebensweise einen weiteren durchgreifenden Unter -
Wied in der Saharabevölkerung begründet . Die eine
« älste derselben besteht nämlich aus Ackerbauern , die
arrdere aus Hirte » . Jene haben bleibende WohnsitzeM befestigterr Ortschaften , gewöhnlich in der Mitte einer

seine Meinung gelten läßt , nicht allein auf seinen eigenen
Vortheil bedacht ist, dann verdient ein solches Verhalten
patriarchalisch genannt zu werden . Gerade dort , wo
das Bestreben herrscht, die Arbeiter inöglichst ruhig und
unselbstständig zu erhalten , zeigen sich auch bald die
schlimmsten Folgen , da finden die socialdemokratischen
Agflatoren den günstigsten Boden und den geringsten
Widerstand .

Wenn die Arbeiter es nicht wagen dürfen , ihre eigene
Meinung und berechtigten Wünsche zu äußern , selbst nicht
als berufene Vertreter in der Krankenkasse oder im Arbeiter¬
ausschuß , der vielleicht nur als Dekorationsstück in der
Fabrik eingeführt ist, wenn sie schon deßhalb m Ungnade
fallen und als Unzuftiedene gelten , weit sie auf Ab¬
stellung von Mißständen und Ungesetzlichkeiten in ruhiger
und sachlicher Weise gedrungen haben , dann ist es nicht
zu verwundern , daß die sonst ruhigen und friedlichen
Arbeiter sich nicht weiter um die sociale Gesetzgebung
kümmern , dafür aber im Stillen murren und immer
unzuftiedener werden . Tritt dann einmal ein von
falschen Ideen angesteckter Arbeiter unter ihnen auf ,
der einige Kenntnib und noch mehr Dreistigkeit besitzt,
dann bringt er die Leute bald in Aufregung . Man
glaubt seinen verhetzenden Reden auf 's Wort , weil man
das Falsche nicht vom Wahren zu unterscheiden weiß ;
man staunt über seine Kenntnisse , bringt ihm Vertrauen
entgegen und ist überzeugt , daß er der richtige Mann
sei, bte Mißstände zu heben . Schließlich wählen ihn
sogar sonst besonnene Arbeiter zu ihrem Vertreter oder
lassen ihn ruhig gewählt werden . Damit ist dann auch
oft das friedliche Verhältniß gründlich und für immer
zerstört . Hätte man die guten Arbeiter nach Recht und
Billigkeit mitreden nnd mitrathen lassen, z . B . im Arbeiter¬
ausschuß , für Schulung und Aufklärirng derselben durch
sociale Unlerrichtskurse frühzeitig gesorgt , dann tvürden
solche Vorkommnisse , wie sie die Erfahrung nicht selten
zeigt , am sichersten verhindert .

Vereine für ländliche Arbeiter und
Dienstboten .

Der Mangel an ländlichen Arbeitern und Dienstboten
gehört , wie kürzlich wieder beim Landwirthschaftsetat
betont wurde , im Osten wie im Westen Deutschlands
für die Landwirthschaft zu den drückendsten Uebelständen .
Es ist auch nicht anzuneymen , daß der übermäßige Abzug
ländlicher Arbeitskräfte nach den Städten und Jndustrie -
bezirken sich in nächster Zeit verringern werde , wenn
nicht wirksame Mittel dagegen aufgeboten werden . Daß
als solche äußere Zwangsmaßregeln dienen könnten ,
würde — von der Frage der Gerechtigkeit ganz abge¬
sehen — im Ernste nicht zu hoffen sein. Hier kann in
durchgreifender Weise nur geistige Beeinflussung helfen ;
außer von einem guten Verhältnisse zwischen ländlichen
Arbeitgebern und -nchmern , von einer befriedigenden
äußeren Lage der Arbeitnehmer hängt die „Landtreue "

letzterer daher zum großen Theile von der ganzen
Sinnesrichtung ab , wie sie bei den jungen Leuten
auf dem Lande von frühester Jugend auf geweckt und
insbesondere dauernd gepflegt werden muß . Schule
und Lehrer können in dieser Richtung schon einen sehr
segensreichen Einfluß üben . Damit dieser aber ein
dauernder sei, darf die geistige Fürsorge für die länd¬
lichen Arbeiter und Dienstboten mit der Schule nicht

Oase , in der Nähe einer Quelle oder eines Wasserkanals .
Ihr Reichthum besteht in dem Ertrage ihrer Grundstücke
und Gärten und vornehmlich ihrer Dattelpalmen . Sie
sind von sanften Sitten und ftiedfertig bis zur Feigheit
gegenüber den Hirten oder Nomaden , ihren natürlichen
Widersachern . Ehe die Franzosen Ordnung gestiftet und
überhaupt die Saharastämme aus ihrer Erstarrung auf -
gerüttelt hatten , plünderten die Nomaden die Ernten der
Dorfbewohner und nahmen ihnen unter ihren Augen die
ftir die Tenne bereit liegenden Garben weg . War der
Handstreich ausgeführt , so zogen sie, jwegen Rache unbe¬
sorgt , mit ihren zahlreichen Heerden wieder ab , schütteten
das gestohlene Korn in ihren unterirdischen Gruben auf
und gingen dann auf neue Abenteuer aus .

Unter sich selbst sind die Nomaden vielfach getheilt
und geschieden ; dagegen haben sie Alle , wie auch die
Dorfbewohner , denselben Glauben und dasselbe Gesetz
im Koran , welcher ihnen von ihren Thalebs und Kadhis
ausgelegt wird . Das Wissen dieser Lehrer beschränkt
sich eben auf den Koran und einige religiöse Schriften
von Marabuts (Propheten ) ; die Volkssagen vererben
sich durch mündliche Ueberlieferung . Außer den ersten
Elementen des Rechnens gehen ihnen sonst, wie ihren
Schülern im weiten Umfange der Sahara , alle Kennt¬
nisse ab .

Das gewöhnliche Vermögen eines Nomaden besteht
in einem Zelte , das mit einem Gewehr aus Kameel -
haaren bedeckt ist, oder einem Hause , das aus Erde und
Kieselsteinen erbaut wird , ferner in einer Frau , einer
tragbaren Getreidemühle , zwei oder drei Kameelen und
endlich in seiner Heerde . Er ist reich, wenn er ein Pferd
besitzt , und sehr reich, wenn er zur Vertheidigung all '
dieser Habe eine lange , schöne Flinte und ein wohl¬
gefülltes Pulverhorn sein nennen darf . Seine Prachtliebe
zeigt sich am Geschirre seines Reitthieres , an seinen
Waffen , selten aber an seiner eigenen Kleidung . Sehr
glücklich macht ihn der Besitz einer Flöte aus Schilfrohr
und einer Trommel . Kann der Inhaber eines Zeltes
oder eines Hauses über diese Geräthe verfügen , so be¬
gehrt er nichts weiter , sein Erdenglück ist vollkommen .

Die Frau des Arabers scheint nicht zu einer Person ,
zu eineni denkenden und fühlenden Wesen , sondern zu
einer Sache , zu einem brauchbaren Gegenstände bestimmt
zu sein . Sie erhält in ihrer Jugend keine Art von
Unterricht , sie braucht nicht lesen zu lernen , sie soll nur
mit ihren Pflichten gegen ihren Vater und später gegen
Gatten und Kinder bekannt sein . So bringt sie ihre
Jugend in der Sklaverei hin , nur mit Handarbeiten oft

abgeschlossen sein. Die Gründung von Vereinigungen
ist daher ein unabweisbares Bedürfniß , Vereinigungen ,die nicht wie die meisten der bisher hier und da be¬
stehenden nur den Charakter kirchlicher Kongregationen
ttagen , sondern auf dem Lande dieselbe Aufgabe erfüllen ,wie in den Jndustriebezirken die Vereine industrieller
Arbeiter , Arbeiterinnen , Lehrlinge rc. Ihre Aufgabe muß
sein die religiöse und sittliche Bildung , Veredelung der
geselligen Erholung und wirthschaftliche Wohlfahrtspflege ,
um gleichzeitig das Bewußtsein von den Vorzügen der
ländlichen Arbeit , deS ländlichen Arbcttsverhältniffes , des
Aufenthalts auf dem Lande bei den Mitgliedern zu
stärken und einen günstigen Einfluß auf daS Verhältniß
der Arbeiter zu den Arbeitgebem auszuübm . Auch kann
durch derartige Vereine einer Reihe von Mitzständen
z . B . der Ausnutzung der Sonntagsruhe in Tanzver¬
gnügungen , Wirthshausbesuch rc ., besser gesteuert werden ,
als dies durch nur kirchliche Veranstaltungen möglich ist.
Für die Gründung von ländlichen Arbeiter - und Dienst¬
botenvereinen trat bekanntlich auch die letztjährige Katho¬
likenversammlung in Neisse ein, welche sich zum ersten
Male niit dieser Frage beschäftigte . Die von mancher
Seite geäußerten Bedenken , daß die ländlichen Arbeiter¬
und Dienstbotenvcreine den Socialdemokraten zu weiterem
Vordringen auf dem Lande Handhaben bieten könnten ,
wurde von der Katholikenversammlung nicht als hin¬
reichend stichhaltig gegen die Gründung solcher Vereine
anerkannt . Solche Vereine sind , wie die bezügliche
Resolution mit Recht erklärte , geeignet , die Gefahren der
Socialdemokratie von dem empfänglichsten Theile der
ländlichen Bevölkerung fernzuhalten . Im eigensten In¬
teresse der ländlichen Besitzer richtete die Generalver¬
sammlung an diese nnd alle berufenen Kräfte die Mah¬
nung , welche nicht nachdrücklich genug wiederholt werden
kann , derartigen Bestrebungen nicht mit Mißtrauen ent -
gegenzutretcn , sondern selbst die Hand hierzu zu bieten ,
um dadurch die Seßhaftigkeit und Veredelung des länd¬
lichen Arbeiterstandes , soweit es in der Macht solcher
Vereine steht, zu fördern .

Deutschland .
Berlin , 3 . Februar .

— Nachdem der Reichstag bei der zweiten Be -
rathung der Postgesetznovelle vom 20 . Dezember 1899
in einer Resolution sich für die Beförderung von
„Geschäftspapieren " (ganz oder theilweise mit der
Hand geschriebene oder gezeichnete Schriftstücke und
Urkunden , die nicht die Eigenschaft einer eigentliche » und
persönlichen Korrespondenz haben ) gegen die für Druck -
sache » festgesetzteTaxe ausgesprochen hat , ist dem Bundes -
rath eine Vorlage , betreffend die Einführung eines Tarifs
für Geschäftspapiere , zugegangen , der bereits vom 1 . April
dieses Jahres ab in Geltung treten soll . Die Gebühren
für die Beförderung von Geschäftspapieren in , Jnland -
verkehr sollen danach betragen 250 Gramnr 10 Pfg .,
darüber bis 500 Gramm 20 Pfg . und darüber bis
1 Kilogranim 30 Pfg .

— Die Mitglieder des Reichstagsceutrums
sind von dem Vorsitzenden der Fraktion , Grafen Hompesch,
eingeladen , am Montag , 5 . Februar , Abends 8 Uhr in
Berlin zur Fraktionssitzung zusammen zu treten .
Wenn am Montag auch keine Plenarsitzung ist, so sollen
Montag Abend doch schon in der Fraktion die Berath¬

über ihre Kräfte beschäftigt . Ist sie herangewachsen , so
wird sie, sofern sie gefällt , ihrem Vater oder ihrer Mutter
um Geld oder Heerdenthiere abgekauft , und kommt so
unter die unbedingte Herrschaft ihres Mannes , der sie
nach Laune verstoßen kann . Ist der Mann reich, so ist
die Neuvermählte dem Loose ausgesetzt , den übrigen
Weibern ihres Mannes beigesellt zu werden . Hat sie
Sklavinnen , welche für sie das Hauswesen besorgen , so
bringt sie selbst ihr Leben in verdummendem Müßig¬
gänge hin . Doch ist dieser Zustand noch erträglich im
Vergleich mit der Lage einer armen Frau , welche einen
Mann ihres Gleichen heirathet . Einer solchen bleibt alle ,
auch die mühsame Arbeit auferlegt , während ihr Mann
im Zelte faulenzt . Besitzt die Familie nur einen arm -
seligen Esel als Lastthier , so ist es nicht die Frau , die
sich desselben auf der Wanderung bedienm darf ; jungoder alt , hübsch oder häßlich , muß sie sich auf dem
glühenden Sande die Füße verbrennen oder an Steinen
und Dornengestrüpp verwunden , überdies auf dem Rücken
ein Kind m Wüldeln tragen , während sie oft ein zweites
an der Brust hat und ein drittes mit der Hand nachzu -
Zlehen sucht. Dagegen sitzt ihr edelmüthiger Gatte aufdem Rücken des jämmerlichen Reitthieres , ohne den Leiden
seiner Lebensgefährtin die mindeste Aufmerksamkeit oder
Theilnahme zu widmen . Diese Erniedrigung scheint ihm
ganz natürlich , dazu ist sie ja geboren .

Die Dorfbewohner ftihren ein mehr zurückgezogenes
Leben und stehen an Besitz, Verstand , Körperkraft und
Befähigung zum Kriege unter den Nomaden . Ihr Leben
verfließt in einer unfläthigen Hütte , wo Kinder , Weiber ,
Hunde , Hühner durcheinander wimmeln ; kauin bedecken
einige Matten , aus Palmblättem geflochten, den Boden ,ein Topf und eine Mühle sind ihr ganzer Hausrath .
Bei ihrem natürlichen Stumpfsinn wissen sie von deni
reichen Boden ihrer Oasen keinen Vortheil zu ziehen ;
sie lassen der freigebigen Mutter Erde keine verständigeund emsige Bestellung angedeihen , sondern gönnen ihr
höchstens die nöthigste Zeit , um sich und die Ihrigen zu
ernähren . Wenn der Dorfbewohner Ausflüge in die
Ferne macht , so geschieht dies nur , so oft die Noth in
seine Hütte eingekehrt ist : dann geht er nach dem Teil *)
und nach Marocco , uin seine Datteln und die einge¬
sammelten Straußen -Eier und Federn zu verkaufen und

*) Die Bewohner des Atlaslandes theilcn dasselbe in
zwei Zonen , die gebirgige Zone des Ackerbaues oder den
Teil mit seinen zahlreichen Küstcnflüssen , und die ebene
Zone der Weiden und der Datteln oder die Sahara .

ungen über die Flottenvorlage beginnen , um bei diese»
mit der Zeit nicht beengt zu sein. Diese Berathunge »
sollen Dienstag und Mittwoch Abend fortgesetzt werde »

— Die oberschlesische Industrie hat namhaft «
Beträge für die Errichtung einer technischen Hoch ,
schule in Breslau gezeichnet. Die Summen , die vom
obcrschlesischen Berg - und Hüttenmännischen Verein auf .
gebracht sind, belaufen sich auf etwa 500,000 M ., di«
von den oberschlesischen Eisenindustrtcllen auf 200,000 M
UnterHBezugnahme hierauf ist an die preußische Regierimz
das Ersuchen gerichtet worden , zur Verwendung diese «
Beiträge die baldige Errichtung der Hochschule in die
Wege zu leiten .

Aachen , 3 . Febr . Die Zahl der Ausständigen im
Kohlenrevier hat sich nicht verändert .

Ausland .
Prag , 3 . Febr . Die Lage im gesammten Arlsstands -

gebiet ist unverändert , die Ruhe wurde nirgends gestört .
Mit dem Kommando der in das Brüxer nnd Dux «
Revier abgeordneten Truppen ist Generalmajor Chizzolo
betraut . Im Teplitzer Bezirk wurden 853 Arbeiter ent»
lassen .

Petersburg , 3 . Febr . Die „Nolvosti " erklären nach
sorgfältig eingezogenen Erkundigungen , die Nachrichten
aus China seien grvßtentheils erfunden . Der Kaiser
lebe, er habe auf seine „Macht " nicht verzichtet ; daS
einzige Wahre sei die Wahl eines Thronfolgers . Die
übrigen Nachrichten seien unwahr und nur erfunden , >rm
das Vertrauen in die mandschurische Dynastie zu er«
schütter».

- — » ► ■» « -

Baden .
Karlsruhe , 3 . Februar . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog nahm heute Vormittag von 10 Uhr an den
Vortrag des Präsidenten Dr . Nicolai entgegen und ertheilte
um 12 Uhr dem Freiherr » Göler von Ravensburg auS
Heidelberg Privataudienz . Hierauf meldeten sich mehrere
Offiziere .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab sich gegen
1 Uhr nach Straßburg zum Besuch Ihrer Grotzherzoglichen
Hoheit der Fllrstin zu Hohcnlohc -Langenburg und gedenkt
Abends 8 Uhr wieder hier einzutteffen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im Laufe
deS Nachmittags die Vorttäge deS Majors von Pannewitz ,
des Geheimen Legaüonsraths Dr . Freiherrn von Babo und
des Legationsraths Dr . Seyb .

Morgen Früh beabsichtigt Seine Königliche Hoheit der
Großherzog nach Kehl zu reisen , um daselbst dem bchährigen
Jubiläum ^des Badischen Pionier -Bataillons Nr . 14 an «
zuwohnen . Die Rückkehr nach Karlsruhe wird am Abend
erfolgen .

Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Mar ist am Mitt »
woch , den 31 . Januar , nach München und von da nach
kurzem Aufenthalt nach Wien gereist , wo Höchstderselbc einige
Zeit zu verweilen gedenkt . Hierauf wird der Prinz seine
Reise nach dem Süden fortsetzen .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin werden nächsten Montag , den 5 ., NachinittagS
hier eintreffen .

Gestern Abend besuchten die Großherzoglichen Herrschaften
noch den Professor Ritter an der Akademie der bildenden
Künste in seinem Atelier .

Karlsruhe , 3 . Februar . S . K . H . der Großherzog
haben sich gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Preußischen
Oberstabsarzt 2 . Klaffe Dr . Panewitz , 4 la suite des

von dort seiner Familie Baumwollstoffe nnd etwas
Zucker und Kaffee , seltene und lebhaft begehrte Lecker¬
bissen, heimznbringen . Denn unter dieser Bevölkerung
gibt es keine Industrie ; kaum verstehen sich die Weiber
auf das Weben des Zelttuchs und ihrer Burnu 's ;
Sattlerwaarcn , Waffen , Baumwollen - und Seidenstoff «
gelangen zu ihnen durch die von Marocco oder Tunis
kommenden Karawanen .

Als eifrige Anhänger des Islam erWen sie dir
Pflichten des Gebets , der religiösen Waschungen , der
Fasten , des Almosengebens und der Gastftenndschaft
mit strengster Gewissenhafttgkeit . Ihre Ergebung ist
Alles , was ihnen begegnet , ein Ausfluß ihres Glaubens
an eine unentfliehbare Nothwendigkeit , ist musterhaft . Voll
unbegrenzten Vertrauens auf ihre Marabuts nnd Seher
erwarten fle Gunter diesen Uebungen strengster Devotton
das künftige Leben nach den sinnlichen Verheißungen
des Koran und ebenso das Ende aller Dinge . Diesem
soll nach ihrer Meinung vorangchen das Auftreten einer
Person , welche unter den, Rainen Muleh -Saa , aus der
Gegend von Marocco kommen, unverwundbar und mit
einem Stern auf der Stirne bezeichnet , alle Christen ver¬
jagen und die Weltmonarchie des Khalifats wieder auf -
richtcn wird . Das hierdurch herbeigeführte goldene Zeit¬
alter ist der Vorläufer des Weltendes . Dieses wird ein»
geleitet durch die Erscheinung der Gottesgeißel Djauemad -
judja . Aus dem Innern des Sudan wird dieser Ver¬
derber mit einem Heere unbekannter , schrecklicher Thiere
heranziehen . _

Unter seinen Fußtritten werden die Quellen
versiegen , die Bäume und andere Gewächse verdorren ,die Palmwälder verschwinden , die Völkerstämme ver¬
gehen , der Erdball vernichtet werden . Diese Erwar -
tungen sind bei den Bewohnern der Sahara sehr lebhaft
und der Glaube daran ist so fest eingewurzelt , daß bei
dem Aufstande vom Jahre 1845 , welcher den französi¬
schen Besitz von Algerien sehr zweifelhaft machte , ein
Betrüger , unter dem Namen Bu -Maza bekannt , sich mit
für Muley - Saa auszugeben brauchte , um zahlreiche
Schaareu um seine Fahne zu sammeln und zum Sultan
erklärt zu werden .

Von den leidlichen Zuständen der Sahara -Bevölkerung
entwirft uns ein französischer Reisender das kläglichste
Bild . Unwiffenhett , Unkenntniß der » Erlichen Gesund »
heitsregeln , Ungesundheit der Wohnungen , sagt er , habe »
seit Jahrhunderten am Untergang zahlloser menschlicher
Wesen gearbeitet oder die Entwicklung anderer unge¬
zählter verhindert . Sellen findet man einen Manu oder
eine Frau ganz gesund . Eine Menge Kinder sterben



Sanitötskorps , visher Regimentsarzt de? Eisenbahn - Regi¬
ments Nr . 2 , das Ritterkreuz 1 . Klasse Höchstihres
OrdenS vom Zähringer Löwen , der Schauspielerin Agnes
von Minotto - Sorma die goldene Medaille für Kunst
und Wissenschaft und dem Untercrheber Friedrich Weber
in Güntersthal die silberne Verdienstmedaille zu
oerleihen .

S . K . H . der G r o tz h e r z o g haben gnädigst geruht ,
den Hofjunker und Staatsanwalt Heinrich Freiherrn Röder
von Diersburg in Offenburggund den Grafen Heinrich
von Kageneck in Munzingen zu Kammerjunkern , den
Referendar Wilhelm Leist aus Reckargemünd zum Notar
im Amtsgerichtsbezirk Oberkirch, den Referendar Friedrich
Krank aus Wertheim zum Notar im Amtsgerichtsbezirk
Waldkirch, den Referendar Adolf Gooß aus Siegelsbach
jum Notar im Amtsgerichtsbezirk Kenzingen und den Refe¬
rendar Dr . Joseph Brandt aus Waldwimmersbach zum
Notar im Amtsgerichtsbezirk Engen zu ernennen .

Das Justizministerium hat dem Notar L e i st das Notariat
Oppenau , dem Notar Krank das Notariat Elzach, dem
Notar Gooß das Notariat Endingen und dem Notar Dr .
Brandt das Notariat Thengen zugewiesen.

Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion der StaatS -
eiscnbahnen wurde Expeditionsasststent Karl Bandle in
Freiburg zur Centralverwaltung versetzt .

8 Karlsruhe , 4 . Febr. DaS Großh . Ministerium der
Finanzen hat , den Vollzug des Gewerbesteuer¬
gesetzes betr. , über die Zustellung der Formulare zu
den Hilfspersonen-Verzeichniffen an die Gewerbsunter -
ichnier folgende neue Bestimmung getroffen: Die Zu¬
stellung der Formulare geschieht mittels einer vom
Ltcuerkomniissär aufzustellenden Liste durch den Schatzungs-
cathsdiener. Dieser hat bei den einzeln darin auf-
gcführten Gewerbsunternehmern zu ermitteln , ob sie
Hilfspersonen beschäftigen oder nicht , und bejahenden
Falls dem Unternehmer ein Formular auszufolgen ; das
Ergebniß seiner Ermittelungen sowie die vollzogenen
Zustellungen hat er sodann in der Liste zu vernierken
und die Richtigkeit seiner Angaben zu beurkunden.

* Karlsruhe , 4 . Febr. (Der Fall Schell .) Die
Berliner „Germania " gibt folgende Mittheilung der
Londoner „Catholic Times" wieder : „Der Fall Schell
kann nunmehr als erledigt betrachtet werden. Der
hl. Vater hat die Jndexkongregation angewiesen, Schell
die in jenen Werken enthaltenen Jrrthümer im Einzelnen
aufzuführen , und die Kongregation hat dem Befehl ' des
Papstes entsprechend ihm eine Liste der Jrrthümer zuge-
sandt, die die Verurtheilung zur Folge hatten, damit
Schell seine Bücher korrigiren könne . Das ist ein höchst
ungewöhnlichesEntgegenkommen seitens der Kongregation,vie sich sonst niit der Verkündigung deS Verbots zu be¬
gnügen pflegt. Diese Handlungsweise wird lebhafte
Freude unter den Katholiken Deutschlands Hervorrufen,bei denen der gelehrte Professor in hohem Ansehen steht.
Nach unfern Informationen handelt es sich um rein
wissenschaftliche Fragen, die theologische und religiöse
Düige als solche nicht unmittelbar berühren . Schell
wird die gewünschten Korrekturen vornehmen und die
Kirche wird sich wieder der Mitarbeiterschaft seiner ge¬
schätzten Feder erfreuen. Der ganze Vorfall gereicht
sowohl Schell als dem Index zur Ehre und wird den
Feinden der Kirche wiederum zeigen , daß sie, wenn
auch streng in der Zurückweisung von Jrrthümer«,
doch gerecht und milde handelt gegen die, die sie ein¬
gestehen .

"
sH Vom Odenwald, 4. Febr. Die Interessenten

icr Erbauung einer Bahn auf den Od en w ald scheinen
mrch die nculiche Berührung der Frage in der Zweiten
Kammer wieder in eifrige Thätigkeit gekommen zu sein.
Das Mosbacher Konnte Halle dieser Tage eine Sitzung
und wird am nächsten Sonntag eine Versammlung in
Trienz abhalten . Dagegen hat gestem in Mud au eine
von 200 Personen besuchte Jnteressentxnversammlung aus
der dorllgen Umgegend stattgefunden, die sich wiederholt
gegen das Mosbacher Projekt aussprach und beschloß,
an das Eberbacher Komite die Bitte zu richten , das¬
selbe wolle auf 's Neue mit Petitionen Vorgehen , um
den baldigen Bau der Linie Eberbach-Mudau -Buchen zu
erreichen .

“i Aus der Einsiedelei , 4 . Febr. Herr Minister
Eisenlohr äußerte sich in der Zwellen Kammer dahin, er
wolle sofort an die Aenderung der Wahlkreiseintheilung
gehen , sobald die F"age der Wahlart (direkte Wahl mll
oder ohne Kautelen) erledigt sei. Ich meine, diese zwei
Fragen könnte man mit einem Schlage lösen : Man führe
die Wahlkreiseintheilung konsequent im ganzen Lande
dnrch nach den vernünftigen Grundsätzen, welche nach
den : Vorschläge Wacker 'S die Zweite Kammer gebMgt
hat, und zwar nicht nur in den Wahlkreisen mit einem
Abgeordneten, sondern auch in den sogen , großen Städten
(Mannheim, Karlsruhe , Freiburg, Heidelberg und Pforz¬
heim) . Um deutlicher zu sein : man theile auch diese
großen Städte nach den genannten Grundsätzen in
mehrere Wahlkreise ein (selbstverständlich unter Aus¬
schluß von Kasernen, Spitälern , Gefängnissen, Pensio-
naten jeder Art bei der Berechnnng der für einen Wahl¬
kreis nöthigen Seelenzahl ) und gebe jedem dieser Wahl¬
kreise das Recht , für sich einen besonderen Abgeordneten
zu wählen . Das wäre dann „ gleiches Recht für Alle",
kein Privilegium ftir die großen Städte und ein aus dem
allgemeinen direktst « Wahlrecht unmittelbar hervorgehendcs
Mlltel, allen Bevölkerungsklassen die Wahl eines zur
Vertretung ihrer Interessen geeigneten Abgeordneten zu
ermöglichen , sozusagen eine im Wahlrecht selbst liegende
,,Kautel " . Wie diese „Kautel " wirken würde , brauche
ich wohl nicht anzudeuten; sie liegt in der bekannten
Vertheiluug der verschiedenen Bevölkerungsklassen in den
einzelnen Stadtvierteln. Auf diese Art könnte die Frage
sehr einfach und im logischen Einklang mll dem direkten
Wahlrecht gelöst werden.

Personalnachrichte «.
Schulwesen.

Versetzungen und Ernennungen :
An Volksschulen :

Karl Biser , Hilfslehrer in Steißlingen , als Unterlehrer
nach Weiher . Marie Deufel , Unterlehrerin in Radolfzell ,
wird Hauptlehrerin daselbst . Otto Eckert , Unterlehrer ,
von Tannenkirch nach Reichenbach. August Erkmann ,
Unterlehrer in Waldangelloch , wird Hauptlehrer in Unter -
schwarzach, A . Eberbach . Paul G er st n er , Schulkandidat ,
als Hilfslehrer an die Präparandenschule in Gengenbach .
Jakob Huck , Unterlehrer , von Reichenbach nach Tannenkirch .
Karoline Link , Unterlehrerin , von Lauf nach Ladenburg .
Josef L ö r ch , Schulkand ., als Hilfslehrer nach Ludwigshafen ,
Marie Mayer , Schulverw . in Radolfzell , wird Unter ! , da¬
selbst . Herm . Neuert , Hilfsl ., von Weisweil nach Mönchweiler .
Franz Schönbein , Hilfslehrer in Winzenhofen , wird
Schulverwalter daselbst. Otto Wiesse , Unterlehrer , von
Weiher nach Burgweiler . Wilhelm Winter , Schulkandidat ,
als Hilfslehrer nach Dürrheim .

Kleine badische Chronik.
X Gberbach , 4 . Febr . Zwei in dem hiefigen OrtS -

arrest untergebrachte tzandwerksburfchen schlugen das ganze
Inventar desselben kuq und klein. Sie wurden hierauf in
das Amtsgefängniß überbracht , wo sie ihrer weiteren Be¬
strafung entgegensehen.

Mosbach , 8 . Febr . Gestern Abend bemerkten Kinder
in der Klinge neben dem städt . Spielplatz eine in Tüchern
eingewickelte Kindsleiche . Die von der Staatsanwalt¬
schaft sofort eingeleitcte Untersuchung hatte zum Ergebniß ,
daß die ledige . Luise Hofmann von Unterschefflenz, zuletzt in
Billigheim im Dienst , verhaftet und hier eingeliefert wurde .
Dieselbe hat am 20 . Januar in der Klinik in Heidelberg
geboren und fuhr am 1 . Februar hierher nach MoSbach, wo
sie das Kind ausfetzte und in einem Gasthaus übernachtete .
Sie gibt an , das Kind sei unterwegs gestorben, und bestreitet
entschieden, dasselbe getödtct zu haben , wie auch äußere Merk¬
male von gewaltsamem Tode nicht zu erkennen waren . Das
Nähere wird die Untersuchung ergeben.

J : [ Aus dem Amt Wiesloch , 3 . Febr . Unter den
auf Weihnachten mit dem Zähringer Löwen Dekorirten
figurirt auch ein amerikanischer Rechtsanwalt Bocke in Chi¬
cago . Wohl Mancher mag da glauben , diese Persönlichkeit
wäre unter die Ritter des Zähnnger Ordens zerathen , wie
Pilatus in 's Credo . Es hat hiermit folgende Bewandtniß :
Vor 10 Jahren starb in Chicago eine bejahrte , kinderlose
Wittwe , Namens Karolina Glaser geb. Fischer, mit Hinter¬

lassung eines namhaften Vermögens , worüber keine testamen¬
tarische Verfügung sich vorfand . Die Mutter der in Oggers¬
heim geborenen Erblasserin war Rheinbayerin , ihr Vater
stammte aus Rauenberg bei Wiesloch . Bereits hatten nach
jahrelangen Forschungen bezüglich Verwandtschaft und Erb -
herechtigung die rheinbayerischen Seitenverwandten durch
das deutsche Konsulat in Chicago den Herrn Bocke als ihren
Sachwalter im Erbschaftsprozeß aufgestellt ;, als es dem
Pfarramt in Rauenherg gelang , aus einem verwickelten Ver -
wandtschaftsgewirre auch eine Anzahl von Seitcnvrrwandten
väterlicherseits ausfindig zu machen, die als „Halbgcschwister-kinder zur Verstorbenen " nach den Erbschaftsgesetzen des
Staates Illinois in Betracht kommen mußten . Die Rechts-
vertretung für diese wurde ebenfalls vom genannten ameri¬
kanischen Anwalt übernommen . Eine Schwierigkeit , die mit¬
half , den ohnehin langsamen Gang der Erbschaftsverhand¬
lung noch mehr in die Länge zu ziehen, bestand darin , daß
die betreffenden Anverwandten von vorhandener Verwandt¬
schaft keine Ahnung hatten , auch vor Gericht über die
längstverschollenen Persönlichkeiten keinerlei mündliche Aus¬
kunft , die man amerikanischerseits verlangt hatte , zu geben
wußten . Der Verwandtschaftsnachweis aus den Rauenberger
Kirchenbüchern war indessen so strikte , daß die Anerkennung
seitens deS Chicagoer ErblahgerichteS gleichwohl nicht ver¬
sagt wurde . Dieses ließ dämm auch jdie badischen Erb¬
prätendenten Antheil nehmen an der Erbschaft , als es die¬
selbe nach langen und schwierigen Verhandlungen durch Ur-
theil vom 2 . März 1896 überhaupt einmal den Deutschen
zusprach. Nachdem daraufhin einem jeden Erbberechtigten
aus dem veräußerten beweglichen Vermögen 8300 Mk. aus¬
bezahlt worden waren , kam letztes Jahr durch Verkauf der
Immobilien noch ein Erbschaftsnachttag von etwa 1500 Mk.
L Person . Herrn Bocke, der mit 15 pCt . der Masse bei
diesem Erbschaftsprozeß in's Interesse gezogen wurde , fiel
schließlich eine Anwaltsgebühr zu von drei- bis viertausend
Dollar . Dazu der Zähringer Löwcnorden . Ob er auch mit
einem bayerischen Orden dekorirt wurde , ist uns unbekannt .
ES bleibt ihm das Zeugnitz eines umsichtigen und energischen
Sachwalters .

A Kehl , 4 . Febr . 50jährige Jubelfeier deS
Badischen Pionier - Bataillons Nr . 14 . Nachdem
bereits am 6 . Januar das 3 . Badische Dragoner Regiment
Nr . 22 in Mühlhausen i . E . und am 21 . Januar das
1 . Badische Feld -Artillerie -Rcgiment Nr . 14 in Karlsruhe in
Gegenwart S . K. H . des Großherzogs den Tag ihres
50jährigen Bestehens in festlicher Weise begangen hatten ,
feierte heute das hiesige Badische Pionier -Bataillon Nr . 14
den gleichen Ehrentag in Anwesenheit S . K. H . des Groß¬
herzogs . Bereits am Vorabend hatte eine Vereinigung der
Offiziere und Gäste stattgefunden . Der Grotzherzog
traf am Sonntag gegen */«10 Uhr in Begleitung des
Flügeladjutanten General v . Schönau hier ein und wurde
am Bahnhof begrüßt von dem Kommandirenden des
14. Pionier -Bataillons Oberstleutnant v . Gagern , dem
Kommandanten von Sttaßburg , dem Gouverneur von
Sttaßburg , Oberamtmann Dr . Beizer und Bürgermeister
Schneider . Zur Feier waren u . A . erschienen die komman¬
direnden Generäle des 14. und 18. Armeekorps , General
v . Bülow und Generalleutnant v . Meerscheidt-Hüllessem,
Generalinspekteur des Ingenieur - und Pionierkorps von der
Goltz, Pionier -Inspekteur Generalmajor v. Keiser, Gouverneur
von Sttaßburg , Generalleutenant v . Seck, Kommandant von
Sttaßburg , Generalleutnant v . Buddenbrock. Unmittelbar
vom Bahnhof begab sich der Großherzog nach der Simultan -
Kirche in Stadt Kehl, um am Festgottesdienst theilzunehmen .
Um halb 12 Uhr fand auf dem Exerzierplätze vor dem
Grotzherzog Parade statt , anbei der Grotzherzog eine An¬
sprache hielt , die mit einem Hoch auf Kaiser Wilhelm >1.
endete. Der Kommandeur des . Bataillons , Oberstleutnant
v . Gagern , dankte hierauf dem Großherzog in herzlichen
Worten für sein Erscheinen und schloß mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch auf den Landesherrn . In warmen
Worten rühmte sodann Seine Excellenz General v . Bülow
die Verdienste des Pionier -BataillonS . Der Grotzherzog,
der beabsichtigt hatte , um 4 .14 Uhr nach Karlsruhe zurück¬
zufahren , verabschiedete sich erst gegen ' /«6 Uhr und benutzte
zur Rückfahrt den fahrplanmäßigen Zug um 5 .34 Uhr .
Abends um 7 Uhr fand noch eine Festaufführung in der
„Rheinlust " statt .

Lokales .
Karlsruhe, 5 . Februar.

Lehr. Mittheiluugen aus der Stadtrathssitzuug
vom 2. Februar . Beim Bürgerausschuß wird beanttagt , daß
die auf 1 . Januar d. IS . noch vorhandenen Restkredite

für die vom Bürgerausschuß beschlossenen , aber noch nicht
vollendeten Unternehmungen im Gesammtbettage von 5,099,919
Mark 13 Psg . bis zur Ausstellung deS Voranschlags für
1901 offen gehalten werden .

Weiter wird die Zustimmung des Bürgerausschuffes dazu
beanttagt , daß die bei Herstellung der Hilda -Promenade
zwischen Hertz- und Kochsttaße, sowie bei Herstellung der
Gas - und Wasserleitung zwischen Georg -Friedrich - und
Sternberg -Sttaße eingettetenen Kreditüberschreit un gen
im Gesammtbetrage von 480 M . 86 Pfg . ans Anlehens¬
mitteln gedeckt werden .

DaS Großh . Bezirksamt wttd ersucht, Kontrolle darüber
zu üben , daß in denjenigen hiesigen Geschäftshäusern , welche
elektrische Beleuchtung zu dekorativen Zwecken be¬
sonders in den Schaufenstern mit lcichtenizündlichcn Gegen¬
ständen verwenden , die zur Verhütung von FeuerS -
gefahr erforderlichen Maßnahmen getroffen werden .

Der Stadttath genehmigt die Aufstellung von 17 wei¬
teren Laternen im Stadttheil Mühlburg , sowie die
Versetzung von 7 bestehenden Laternen daselbst mit einem
einmaligen Kostenaufwand von etwa 2215 M . und eineui jähr¬
lichen Bettiebsaufwand von etwa 715 M .

Das schadhafte Holzpflaster vor dem Gebäude der
technischen Hochschule in der Kaiscrsttaße soll mit einem Auf¬
wand von 13,000 M . erneuert werden .

Der Zwangsinnung der Schuhmacher wird zur
Berathung über die Aufhebung des JiinungSzwangS
auf Ansuchen der große Rathhausjaal zur Verfügung gestellt.

Zwei Gesuche um Aufnahme bezw. Wiederaufnahme in
den badischen Staatsverband wurden verbeschieden.

Ein Gesuch des August Seid erlich um Erlaubniß zu
Betriebe der Schankwirthschaft mit Brandweinschank zum
„ Kühlen Grund "

, Wintersttaße Nr . 37, wird dem Großher¬
zoglichen Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt .

Durch das Großh . Bezirksamt wurden wegen Verkaufs
gefälschter Milch besttaft : zum 4 . Male Karl Rupp ,
Milchhändler in Gemmingen , zum 5 . Male Adolf Schenkel ,
Milchhändler in Flehingen .

Im städttschen Krankenhaus betrug der Zugang an
Kranken im Monat Januar d . Js . 329 Personen , der Ab¬
gang 296 Personen , der niederste Krankenstand (am 2 .) 229
Personen , der höchste (am 28 .) 263 Personen .

Zum Vollzüge kommen 7 pfandgcrichtliche Schätzungen
von Liegenschaften, 150 Ausgabe -, 12 Einnahme - und 5 Ab-
gabedekreturen .

Genehmigt wird eine Gebäudeeinschätzung zur Feuciver -
flcherung mit augenblicklicher Wirkung .

Für zulässig erklärt werden 41 Fahrnitzversicherungsan -
ttäge mit einer Gesammtversicherungssumme von 386,466 M .

© Vortrag . In der „Fidelitas "
, Verein katho¬

lischer Kanfleute und Beamten , sprach in jüngster Veieins -
fltzung der hochw . Herr Kaplan Stumpf über „ Die Ent¬
wickelung des Welthandels " . In ebenso anregender
und belehrender wie formvollendeter Weise warf der 8!ebner
einen Rückblick aus das verflossene Jahrhundert und wieS
an Hand von reichem, statistischem Material nach, welch ganz
bedeutenden Aufschwung dasselbe in kommerzieller Beziehung
genommen. Die enorme Ausdehnung beginnt mit der Ein¬
führung des Dampfes als Betriebskraft auf Landwegen ,
namentlich aber zur See , sowie der Telegraphie , insbesondere
der Kabeltelegraphie ; sie sind der Anbruch einer neuen Zeit ,
indem so die Schnelligkeit und somit die Leistungsfähigkeit
des Schiffsmaterials verdreifacht und zugleich der Gedanken¬
austausch der Völker durch das neue Verkehrsmittel des
elektrischen Telegraphen ein nahezu unmittelbarer werden
konnte. Die größten Hinternisse , die trennenden Landmaffen ,
wurden mit der Durchstechung der Landenge von Suez , der
Eröffnung des Nordostseekanals hinweggeraumt und der
Produkten - Aus - und -Eintausch der alten mit der neue»
Welt ist ein ganz enormer geworden ; was vor 100 Jahren
noch als eine Unmöglichkeit schien , hat die stets fortschreitende
Technik heute glanzvoll gelöst. Daß die Engländer , sowie
die Amerikaner den Weltmarkt beherrschen, ist eine nicht ab¬
zuleugnende Thats .iche, aber unser Jung -Dcutschland regt
sich auch mit Macht und nimmt ernstlich an dem Wettkampf
thcil ; ja seine Flagge weht heute stolz in fremden
Landen und hat sich die Achtung aller civilisirten Völker er¬
worben . Es würde zu weit führen , die außerordentlich
interessanten Ausführungen hier näher wiederzugeben , sie
verdienen den erhöhten Dank schon deßhalb , weil das dem
Vorttagenden an und für sich ferner liegende Thema nicht
unbedeutende Studien voraussetzte . Die Anwesenden wußten
dies auch zu würdigen und geizten nicht mit lebhaften Bei¬
fallsbezeugungen , zu denen der Vorsitzende, Herr Josef
Simon , aufforderte . — Am kommenden Dienstag wird
Herr Ludwig Lorbach den zweiten Thcil seines Vortrages ,
in dem besonders die rheinische Sage und Poesie

dahin, weil sie der nöthigen Pflege entbehren oder die
ansteckende Krankheft ihrer Eltern geerbt haben, welche
unheilbar und gräßlicher als der Aussatz ist . Fort¬
während brachte man zu dem Arzte, der sich in unserer
Gesellschaft befand, kleine Mädchen, deren Körper ganz
abgezehrt war, und ganz junge Knaben, deren Dasein
unter beständigenLeiden verfloß, da sie an allen Gliedern
von Geschwüren gelähmt waren . Dazu kommt , daß eine
Augenkrankheit, die bei sorgfältiger und einsichtsvoller
Behandlung so leicht sich heilen ließe , entsetzliche Ver¬
heerungen anrichtet und ein gutes Drftttheil der Bevölke¬
rung der Sehkraft beraubt . Wie hübsche jugendliche
Knaben, inst der Reisende aus, wie schöne Mädchen sah
ich anlangen, um der Operirnadel ihre prächtigen, lang-
geschweiften , tiefdunkeln, von schwarzen und dichten
Brauen beschatteten Augen darzubietenI Die einheimischen
Aerzte glauben freilich ihre Pflicht schon erfüllt zu
haben, wenn sie dem Auge ein Pflaster von Thonerde
mit etwas Honig vermischt aufgelegt und der Stirne als
beschirmenden Talisman einen VerS aus dem Koran auf-
geheftet haben !

Wie man sieht, ein gräuliches Bild der Unkultur und
der Rückständigkeft , das konform ist dem Bllde, welches
die große Wüstenebene landschaftlich zeigt . Wann es
einmal der immer weiter greifenden Civilisation gelingen
wird, in diesen dunkelsten der dunkeln Erdstriche Licht zu
bringen, steht im Buche des Schicksals geschrieben . Vor¬
läufig ist noch nicht daran zu denken, daß die bevorzugten
Träger geistigen und wirthschastlichen Fortschrittes ihr
Interesse nachhaltig dieser Kulturaufgabe zuwenden. Es
wird gar zu wenig dabei — „verdient" .

Kirchliches .
--- Kardinal Tominicus Jacobiui ch. Kardinalpriester

DominicuS Jacobini ist am 1 . Februar d. I . feinem Leiden
erlegen . Die Römer nannten den Kardinal Jacobini
„unseren Kardinal "

, denn er war im jetzigen Kardinal -
lollegium der einzige Römer von Geburt . Er ward am
3. September 1837 geboren und studirte im Römischen
Seminar . AIS er die Priesterweihe erhalten hatte , wurde er
Professor des Griechischen im Römischen Seminar und ward
dann Archivar der Propaganda . Später wurde er (n dieser
Kongregation Minutant oder Abthcilungsleiter für die Mis¬
sionen der Vereinigten Staaten , Kanadas , Indiens und
Chinas . Nach der Eroberung Roms 1870 war Msgr . Jaco¬
bini einer der Ersten , der sich mit den Vereinen beschäftigte,in denen die katholische Jugend gesammelt wurde , und auf
diesem Gebiete hatte er autzerordentliche Erfolge zu ver¬
zeichnen. Unter seiner vorttefflichen Leitung nahmen sie den
Aufschwung und die Lebensfähigkeit , die sie jetzt besitzen .
Seine Verdienste in diesem opfcr- und dornenreichen Apostolat
blieben nicht unbemerkt ; sie « öffneten dem Prälaten den
Weg zu hohen Ehrenstellen .

Im Jahre 1874 kam Msgr . Jacobini in das Sekretariat
der Breven und wmde dort Substitut . Der jetzige Heilige

Vater ernannte ihn gleich nach seiner Thronbesteigung zum
Settetär für die außerordentlichen kirchlichen Angelegen¬
heiten , dann wurde er Präfekt des vatikanischen Seminars
und Kanoniker von St . Peter . Am 4 . August 1881 wurde
er zum Erzbischof von Tyrus präkonisirt und erhielt im
darauffolgenden Jahre das wichtige Amt eines Generalsekre¬
tärs der Propaganda , das er bis 1891 beibehielt . Dann
wurde « an Stelle von Kardinal Vincenz Vannutelli als
Nuntius nach Lissabon gesandt . Das größte Interesse wandte
er auch dort den neu entstehenden Vereinen zu, die unter
seiner Mitwirkung bald zur Blüthe gelangten . Im Kon¬
sistorium vom 22 . Juni 1896 wurde er zur Kardinalswürde
erhoben und ihm der Presbyterialtitel von SS . Marcellino
e Pictto angewiesen . Als ein besonderer Erfolg des Kardi¬
nals Jacobini in seiner diplomatischen Wirksamkeit wird im
bekannten Werke der Leo-Gesellschaft „Die katholische Kirche "
hervorgehoben , daß er den König Karl von Portugal ver¬
mochte , auf den beabsichtigten Besuch im Quirinal zu
verzichten.

Kardinal Jacobini hat auch stets eine besondere 'Vorliebe
für das Studium deS christlichen Alterthums gehabt . Mit
dem berühmten Erforscher der Katakomben , de Rosst, freund -
schastlich verbunden , fehlte er selten bei den Feierlichkeiten ,
die an den Festen der Märtyrer in den Coemetericn gefeiert
werden . Kardinal Jacobini gehörte zur Konsistorialkongre -
gation und zu den Kongregationen der Bischöfe und Regu¬
laren , des Koncils , d« Propaganda und zur päpstlichen
Kommission für Vereinigung der getrennten Kirchen. Gegen
Ende Dezember wurde dem Kardinal Jacobini vom Heiligen
Vater an Stelle des zum Vicekanzler der Kirche beförderten
Kardinals Parocchi die außerordentlich schwierige Vertrauens -
stelle deS Generalvikars für Rom überttagen . Wenige Wochen
darauf ist er erttankt , und nun hat ihn Gott , gewitz zum
größten Schmerze de» HeUigen Vaters , von dieser Welt ab¬
berufen . B . I . P .

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 5. Februar.

v. 8t. Grotzh. Hoftheater . Samstag „Der Traum
ein Leben" , bei sehr mäßig besetztem, Sonntag „Die
Afrikanerin ", bei dicht besetztem Hause, zwei Vor¬
stellungen die beide glatt verliefen, ohne Anlaß zur aber-
maligen Besprechung zu bieten . Wie wir hören, be¬
ginnen demnächst auch die Proben zu Grillparz « 's „Die
Jüdin von Toledo " und Herrn Generalmusikdirektor
Mottl's Ballet „Pan im Busch" wird auch in nächst«
Zett zur Aufführung gelangen.

v . St . Soeben wird uns mitgetheilt, daß die General¬
probe zum 5 . Abonnements-Conc« t des Großh . Hof -
orchesters nächsten Mittwoch ausnahmsweise um halb
12 Uhr (anstatt 11 Uhr) stattfindet ; diese Aenderung
wurde aus Rücksicht für dieDmitwirkenden Herren der
Liederhalle getroffen.

— Kunstverein . Neu zugegangen sind : 63—84 Jef
Seempöcts - Brüssel, Kollektion von 21 Gemälden . 85 .
Wilhelm Frey - Mannheim „Hunde" . 86. Derselbe dto.

87 . Theodor Esser - München „Interieur " . 88 . Derselbe
„Landschaft" . 89 . D« felbe „Landschastsstudie" . 90.
Frieda Roman -Freiburg „Kopie nach Rubens "

. 91 . Karl
Stockmeyer- Malsch „Porttät" . 99 . Theodor Esser -
München „Porträt "

. 93 . Frieda Roman - Freiburg
„Päonien im Korbe"

. 94 . Dieselbe Päonien in
d« Vase"

. 95 . Professor Dictsche hier „Broncebüste"
(Geheimerath Hegar .) 96 . Paul von Ravenstein hier
„Kanal in Venedig"

. 97 . Paul Segisser hier „Hoch¬
moor"

. 98. Derselbe „Abendsonne" . 99 . Wilhelni
Schröt « hier „Am Grobbach"

. 100—107 . Adolf Des
Coudres hi« 8 Bflder und Studien. 108 . H« mann
Binz hier „Dionaea " . Halbakt . 109 . Derselbe Relief-
porttät. 110 . Derselbe „Versuchung.

" Relief.

--- Von Hochschule« « . Aus Heidelberg , 3 . Febr.,
wird uns geschrieben : „Bei der heute Nachmittag statt¬
gehabten Neuwahl eines Prorektors für uns« e Uni¬
versität wurde d« Direktor des mineralogisch-geologischen
Instituts , Herr Geh. Bergrath Rosendusch gewählt.
Eine Neuwahl wurde bekanntlich nothwendig, weil der Hof¬
rath Weber die auf ihn gefalleneWahl nicht annahm .

" —
Der Professor d« Physik und Mathematik H« mann
Schäffer , der zu den bekanntesten Lehrern d« Universität
gehörte, ist im Aller von 76 Jahren gestorben. — In Jena
Nancy starb 90 Jahre alt Professor Dr. Gabriel
TourdeS , d« fast vierzig Jahre d« alten Straß¬
burger medizinischen Fakultät als akademischer Lehrer
angehört hat . Er war Ü. „Frkf . Ztg.

" in Sttaßburg
selbst am 21 . Januar 1810 geboren. 1832 hat er dort
zum Dollar der Medizin promovirt und schon im
Februar 1835 wmde « dS Professenr agdrege in den
Lehrkörper d« medizinffchen Fakullät sein« Vaterstadt
ausgenommen. Ein Jahr darauf wurde er auch Pro¬
fessor an d« militärärztlichen Schule , 1840 Professor
der gerichtlichen Medizin. Als solch« war « in Straß¬
burg bis zum 1 . Ollob« 1872 thätig , dann siedelte «
in gleicher Eigenschaft, wie so viele seiner elsäsischen
Landsleute , an die medizinische Fakultät zu Nancy über,
der « in der letzten Zeit , sett 1 . November 1888 , als
„ Doyen honoraire ‘ angehört hat .

— Mainzer Gutenbngfeier 1900. Der Ausstellungs¬
ausschuß theilt mit, daß sich bisher 81 Aussteller angemeldet
haben. Außer d« deutschen Reichsdruckerei befinden sich
unt« den Angemeldeten die bedeutendsten inländischen
Firmen, während aus dem Auslande noch eine Reihe
Ausstell« zugesagt haben, deren Anmeldung in aller
Kürze erwartet wird . Die bish« igen Anmeldungen «-
fordern 500 QuadratmeterRaum, Miethe wird von den Aus¬
stellern nicht erhoben. Die Ausstellungsgegenstände müssen
gegen Mitte Mai in Mainz bei der Stadtbibliothck einttcffcn,
besondere Wünsche betreffs der Unterbringung der Aus¬

stellungsobjekte müssen baldigst geltend gemacht werden.
Was die historische Ausstellung angeht, so wird dieselbe
sehr wichtig werden und für jeden Laien leicht er¬
kennbar die Fortschritte im Buchdruckgewerbe von
der ältesten bis in die Neuzeit zeigen . Als Ausstellungs¬
räume werden benutzt im Kurfürstlichen Schlosse:
für die Maschinen (historische und neuere) , ebenso ftir
schwere Gegenstände die Part«r« äume; der Akademie¬
saal , die Stadtbibliothek im ersten und zweften Stock
nimmt die Bücherschätze rc . auf . Von Nebengewcrben
werden zngelassen : Buchbindereien, Schriftgießereien,
Farbenfabriken , Stereotypien rc. Aus letzt« « Klasse
hat die « ste österreichische Trocken -Stereotypie -Gesellschaft
eine Ausstellung ihrer Erzeugnisse (etwas Neues auf
diesem Gebiete) zugesagt. Für das Gutcnbergmuseum
hat ein Amerikaner Photographien aller existircnden
Maschinen und zahlreiche Modelle zum Geschenk gemacht .
Eine Hartem « Firma stellt alte Buchblätter und dazu
gehörige Typen aus.

— Vom Theater rc. G«hard Hauptmaun ' S
„Schluck und Jan "

, eine Burleske in romantischem
Rahmen, wurde am 3 . d . M . im „Deutschen Thcat « "
in Berlin aufgeführt . Jau , ein armer Teufel , wird
trunken auf ein Schloß gebracht. Dort redet man ihm
ein , « sei ein Fürst, und treibt allerhand Schabernak
mit Hilfe seines Freundes Schluck . Aus dem alten
Stoff d« Weltliteratur sind weder stark originale noch
vertteste Humore gewonnen. Ein Prolog verkündet
auch , man solle das Ganze nur als derbes Spiel
nehmen. Trotzdem fühlte sich ein Theil des Publikums
enttäuscht und mochte nicht wie die anderen auf die be¬
hagliche Laune d« Arbeit eingehen . — Hofkapellmeister
Felix Weingartner schreibt über den vielbesprochenen
Vorfall in Mainz : „In Mainz habe ich den Takt¬
stock nach Beendigung des Meistersinger-Vorspiels (nicht
während desselben) ruhig weggelegt und das Konzert
nicht weit« fortgeführt , weil der Arrangeur ein Lokal
gewählt hatte , das durch seine akustischen Verhältnisse
(es faßt über 5000 Personen) und karnevalistischen Aus¬
schmückungen eine feine Orchesterausführung unmöglich
machte und auf mich und die Musiker einen ent¬
würdigenden Eindruck hervorrief . Eine Probe hatte
nicht stattgefunden, da nur von uns bereits oft gespielt ,
Stücke auf dem Programm standen. Ich bekam Alles
« st Abends zu sehen .

" — Aus Wien wird be¬
richtet : Unter ungewöhnlich stürmischen Ovationen nahm
dieser Tage Fräulein Renard als „Carnien " Abschied
von der Wiener Hofoper . Sie wurde nicht weniger
als 123mal gerufen Md hiett vier Ansprachen an daS
Publikum . Fräulein Renard scheidet von d« Bühlltz,
um sich zu v« hettathen .



behandelt wird , halten ; hierauf sei auch an dieser Stelle
ausmerksam gemacht, mit dem Wunsche eines recht zahlreichen
Besuches. _

föi Ter erste Festhalte -Maskenball , der am « amstag
Abend stattfand , hatte sich wie immer eines zahlreichen M *
fit .vc'3 zu erfreuen . Im Saale herrschte ein buntes Gewoge,
während auch die Gallerien dicht besetzt waren . Die Preis -

vertHeilung hatte folgendes Ergebniß : ^
Herren Preise : 1 . goldene Remontoiruhr (Gemüse

korb), 2 . goldene Uhrkette (Burenreiter ) , 3. goldene Uhrkettc
( Broncefignr ) , 4. silberne Rcmontoiruhr (2 Troubadour 8),
5 . Opernglas (Sägemann ) , 6 . goldener Ring (Tlnkeles ).

Dame » Preise : 1 . goldene Remontoiruhr (Internatio¬
nale Kriegsflotte ), 2 . goldene (Fächer -)Kette (Badener -Land ),
3 . goldenes Armband (Picnette , blau mit schwarz ) , 4 . gol¬
dene Brosche (Fruchtschale), 5 . drestheüiger Spiegel (Korn¬
blumen ) , 6 . silberne Remontoirnhr (Regenbogen), 7. /» Dutzend
silberne Kaffeelöffel (Direktoirkostiime) , 8 . ' /, Dutzend silberne
Eßlöffel (Deutsche Reichsbank) , 9 . lederne Handtasche (Schreib¬
maschine) , 1V . goldener Ring (Serpentin ).

Gruppen preise : 1 . 200 Mark m Gold (Japaner ),
2 . 100 Mark in Gold (Buren ) , 3 . 50 Mark in Gold (4 Ge¬
schwister Barisson ) , 4. 50 Mark in Gold (Auguste „ Humor ") .

O Verein Volksbildung . Im nächsten Cyklus der
akademischen Vorträge wird Herr Profeffor von Oechel -
Häuser über „ Kunst und Kunstgeschichte " sprechen ,
und zwar am 16., 20 . und 23 . Febr . Bereits am 20 . Febr .
beginnt dann eine weitere Serie von vier Vorträgen über
das „ Maschinenwesen "

, gehalten von Herrn Geh . Ratl
Tr . Keller . Mit den Unterhaltungsabenden sol
ani Sonntag , den 18 . Febr . , der Anfang gemacht werden ;
cs findet an diesem Tage Abends halb acht im kleinen Fest¬
hallesaal ein Dichterabend statt , in welchem Recitationen und
Gesänge aus Göthe ' schen Dichtungen zum Vortrag ge¬
langen werden . Programme hierzu mit dem Text der Lieder
und einer kurzen Biographie des Dichters werden zum
Preis von 10 Pfg . abgegeben und berechtigen zugleich zum
freien Eintritt . Die Karten für die Vorträge (über Kunst¬
geschichte kosten 30 Pfg . ; für diejenigen über Maschinenwesen
50 Pfg . ; dieselben sind nebst den Programmen für den
Göthe - Abend bei den Vertretern der betheiligten Vereine zu
haben (für den kath. Arbeiterverein bei Herrn W . Müller ,
Morgenstr . 53) . Bemerkt sei noch , daß zu den kunstaeschicht -
lichen Vorträgen wie zu dem Dichterabend auch Damen
Zutritt haben .

= Großh . Hoftheater . Wegen der am Dienstag ,
den 6 . d . in Baden stattfindenden Gastdarstellung von Agnes
Sorma in „ Die versunkene Glocke " wird die Vor¬
stellung von „ Agnes Bern au er " in Karlsruhe schon
am Montag , den 5 . d ., gegeben werden . Am Donnerstag ,
den 8 . d ., wird als Volksvorstellung „ Die Journalisten " ,
am Samstag , den 10. d ., zum ersten Male Paul Lindau 's
Lustspiel „ Der Herr im Hause " in Scene gehen. In
der Oper gelangt am Freitag , den 9. d ., „ Margarethe "
mit Reinhold Ferling in der Partie des „ Faust "

, am
Sonntag , den 11 . d., „sLobetanz " und das Ballet „ Cop -
pelia " zur Aufführung .

— Auszeichnung städtischer Arbeiter . Vorige Woche
fand im großen Rathhaussaale durch Herrn Oberbürger¬
meister Schnetzler in Anwesenheit der Herren Mitglieder
der socialen Kommission und der Vorstände der städtischen
technischen Stellen die Ueberreichung der Jahrcsbeloh -
nungen und der Anstellungsurkunden an solche
Arbeiter statt , welche seit 10 Jahren im städtischen
Dienste stehen und sich gut geführt haben . Die Namen
der am 1 . Januar angestellten städttschen Arbeiter sind
folgende : a . im Dienste der städtischen Gaswerke stehende
Arbeiter : Christian Weber , Heinrich Weber , Karl H c i m -
bürg er , Karl Marquardt ; d. im Dienste des städttschen
Tiefbauamtes stehende Arbeiter : Emil Beller, - Anton
Dirringer , Mathias Frank , Jakob Gremmelmaier ,
Karl Hammer , Josef Heck , WilhelmJegle , AdamKeck ,
Anton Kondeziolke , Hubert Kretzler , Lukas Lutz ,
Ambros Maier , Nikolaus Meier , Ziriak Müller , Karl
Preisendanz , Friedrich Ruf , Wilhelm Sauter , Wib
Helm Schmitt , Eduard Gustav Stutz , Philipp Wer ,
li ng , Wilhelm Wildemann ; o. im Dienste des Hochbau
amts : Friedrich Kuch ; ä . im Dienste der Stadtgartenver¬
waltung : Jakob Philipp Maier .

— Ausstellung in der Kunststickeretfchule . Auf
mehrfachen Wunsch hin wird die im Museum der Kunst-
stickcreischule befindliche Ausstellung der Weihnachts¬
geschenke an I . K. H . die Großherzogin , deren selbst -
gefcrtigte Handarbeiten , sowie der Lehrgang der Stockholmer
weiblichen Kunstgewerbcschule noch bis zum 10. d . M . inkl.
unentgeltlich wie bisher Morgens von 10 bis 12 Uhr zu
besichtigen sein.

0 Kaiserpassage . Wir haben schon wiederholt an
dieser Stelle erwähnt , daß die „ Kaiserpassage "

, seit fie
in den Besitz des Herrn Viktor Merkle übergegangen ,
ein ganz verändertes , viel vortheilhafteres Ansehen bekommen,
der Verkehr in den dortigen Lokalitäten bedeutend und das
Ganze im Werthe gestiegen ist. Der Besitzer scheute keine
Mittel , um den früheren desolaten Zustand zu beseitigen, und
das Anwesen ist unter seiner Leitung wie neu aus der Asche
des alten Zustandes erstanden und bereits zu einer gesuchten
Sehenswürdigkeit unserer Stadt geworden . Nun hat aber
Herr Viktor Merkle das in der Akademiestraße befind¬
liche Nachbarhaus des Herrn Hofschloffermeister Hammer mit
seinen großen Räumlichkeiten , Hof und Garten angekaust
und wird nach dieser Seite hin die Kaiserpaffage eine Er¬
weiterung erfahren , da sicherem Vernehmen nach eine große
Halle mit Wirthschaftsräumen daselbst errichtet werden soll ;
der Verkauf ist bereits abgeschloffen und soll diese Neu¬
einrichtung bereits in diesem Jahre hergestellt werden .

Katzeuausstelluug Karlsruhe . In England und
Frankreich sind Katzenausstellungen beim Volke sehr populär .
Neuerdings haben auch in Deutschland alle Thierfreunde er¬
kannt , daß die Katzenausstellung das einzige Mittel ist, diese
Thiere vor Verwahrlosung zu schützen und sic als nützliches
Hansthier schätzen zu lernen . Herrenlose herumstreichende
Katzen sind auf Raub angewiesen , dagegen wird eine gut
gezogene Hauskatze Räubereien unterlassen . Die hiesige
Katzenausstellung wird vom 29 . März bis inkl . 2 . April in
dem besonders dazu geeigneten großen Saal des „Zähringer
Löwen " (Adlersttaße ) abgehalten « erden . Meldungen zu
dieser Ausstellung sind bereits zahlreich erfolgt , unter andern
wird sich auch der englische „ National Cat Club London "
an der Ausstellung betheiligen . Alle möglichen Katzenarten
werden vertteten sein. Vor allen unsere deutsche Hauskatze,
dann Angorakatzen, persische und chinesische Katzen, letztere
mit langem , seidenreichen Haar und langen Hängohren wie
ein Dachshund . Auch werden die schönen siamesischen und
die eigcnthümlichen Knotenschwanzkatzen aus Sumatra ijur
Ausstellung gelangen . Außer den Katzen werden noch tn -
und ausländische Thicrmalcr Katzenbilder in großer An¬
zahl ausstellen . Ferner kommen noch verschiedene ver¬
arbeitete Katzenfelle und die einschlägige Literatur über
Katze » zur Ausstellung . Die Ausstellung dürfte wohl eine
der interessantesten werden , welche je in Karlsruhe statt¬
fand . Programme und Anmeldungen , aus welchen alles
Nähere zu ersehen ist, find kostenfrei bei Herrn Stefan Boy ,
Sophienstraße 13, und bei Herrn Restaurateur Messinger
zum „Zähringer Löwen "

, Adlersttaße , dahier zu beziehen.
— Das Schießen in der Neujadrsuacht , daS be-

kanfltlich von der Polizeibehörde verboten worden war , hat ,
wie jetzt bekannt wird , eine Menge von Strafverfügungen
zur Folge gehabt . Die Gesammtzahl der in Strafe ge¬
nommenen Personen beläuft sich auf 330 , worunter sich 174
dem Arbeiterstand , 65 dem Stand der Handlungsgehilfen
Und Lehrlinge , 47 dem Stand der Studireuden und Schüler
verschiedener Lehranstalten , 18 dem Stand scldstständiger
Gewerbetreibenden und Handwerksmeister , 17 dem Stand
der im öffentlichen und privaten Dienst Angestellten angc-
börige und 9 weibliche Personen befinden . Die Gesammt -
summe der einzelnen zwischen 2 und 20 Mk. sich bewegenden
Strafbeträge beziffert sich auf 1586 Mk .

8 Rohheit . I « der Nacht vom 29 ./30 . v. M . wurden in
der Grünwinkelersttaße 16 junge Alleebäumchen von muth -
williger Hand mit einem scharfen Meffer mehrmals ange¬
schnitten und dadurch der Stadtgemeinde ein Schaden von
20 M . zugefügt .

□ Betrug . Im Oktober v . I . hat eine Kellnerin aus
Jena sich fälschlich für eine in der Uhlandsttaße wohnhafte
Frau ausgegeben und sich bei einem Photographen in der
westlichen Kaisersttaße theils allein , theilS mit 2 Kindern
photographiren lassen und die Bilder auf Rechnung bezogen.
Als nun die Rechnung mit M . 32 .30 kürzlich an die Frau
abgeschickt wurde , kam der Betrug an den Tag ; dre
Schwindlerin war von hier abgereist und der Photograph
sieht fich um die angegebene Summe bettogen .

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe , 5 . Februar.

E . Schöffeugrtcht . Sitzung vom 1 . Februar . DaS
Schöffengericht unter dem Vorsttze des Oberamtsrichters
R i b st e i n ttaf folgende Entscheidungen : Schneider Jakob
Singer hier wegen Unterschlagung 3 Wochen Gefängniß ;
Köchin Hermine Christ hier wegen Körperverletzung und
Hausfriedensbruchs 25 Mark Geldsttafe ; Hausdiener Michael
Ludwig hier wegen Körperverletzung 10 Mark Geldsttafe ;
Gypser August Speck und Blechner Albert Weber aus
Daxlanden wegen Körperverletzung je 1 Monat Gefängniß ;
Maurer Adolf Westen halber aus Leopoldshafen wegen
Diebstahls 2 Wochen Gefängniß ; Taglöhner Friedrich Frank
aus Rüppurr wegen Körperverletzung 1 Monat Gefängniß ;
Schlosser Gregor Fell Hauer hier wegen Körperverletzung
30 Mark Geldsttafe ; Wilhelm Kraus aus Neustadt a . H.
wegen Beleidigung 4 Wochen Gefängniß ; Maler Ernst Ort¬
mann aus Altona wegen Widerstands und Ruhestörung
1 Woche Gefängniß und 1 Tag Haft ; Tapezier Friedrich
Vogt aus Nürnberg wegen Diebstahls 11 Tage Gefängniß ;
Gypsermeister Karl Maisack hier wegen Bedrohung 1 Woche
Gefängniß ; Sattler Ernst Werner aus Oehringen wegen
Diebstahls 14 Tage Gefängniß ; Schlosser Friedrich Wilhelm
Schüssele aus Freiburg wegen Betrugs und Bettels
10 Tage Gefängniß und 4 Tage Haft ; Schlosser Friedrich
Gerhard Schlemmer hier 5 Wochen Gefängniß und 1 Woche
Haft und Asphalteur Otto Kn ab aus Kehl 10 Wochen
Gefängniß und 1 Woche Hast wegen Ruhestörung , Haus¬
friedensbruchs , Beleidigung , Widerstands und Sachbcschä-
dignng ; Taglöhner Adolf Bauer aus Tübingen wegen
Diebstahls 14 Tage Gefängniß ; Bäcker Ludwig May aus
Hirschhorn wegen Bettels und Diebstahls 4 Tage Haft und
10 Tage Gefängniß .

E . Schöffengericht . Sitzung vom 3 . Februar .
Vorsitzender : Landgerichtssekretär Eitle . Es ergingen
folgende Urtheile : Maurer Josef und Johann Traub aus
Daxlanden je 3 Monate und Maurer Georg Speck von da
4 Monate Gefängniß wegen Körperverletzung ; Bäcker Ferdi¬
nand Gr ein er au ? Pfullendorf wegen Diebstahls 3 Wochen
Gefängniß ; Kaufmann Samuel Schwarz hier wegen Un¬
fugs 40 Mark Geldsttafe ; Schlosser Franz Lenz aus Baden
wegen Bedrohung 5 Tage Gefängniß ; Taglöhner Philipp
Ruppel aus Frammersöerg und Maurer Valentin Web er
aus Freunsberg je 20 Mark und Taglöhner Johann Sauer
aus Freunsberg 15 Mark Geldsttafe wegen Körperverletzung ;
Maurer Robert G r e th e r au ? Teutschneureuth wegen Körper¬
verletzung 20 Mark Geldsttafe ; Ausläufer LudwigNupper
hier wegen Unfugs 8 Tage Haft ; Installateur Max Kaiser
und Schlosser Karl West ermann aus Bischweier wegen
Beamtenbeleidigung je 30 Mark Geldsttafe ; Landwirth Wil¬
helm Hauth jr . aus Stafforth 15 Mark , Landwirth Karl
Wilhelm Malsch , Gustav Adolf Heidt , August
Malsch und Ziminermann Emanuel Ernst , alle aus
Stafforth , je 10 Mark Geldsttafe wegen Unfugs .

E . Strafkammer . Sitzung der Sttafkammer I vom
3 . Februar . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr von
Rüdt . Vertteter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär
Kuenzer .

1 . In der Berufungssache der Kellnerin Christtne Bischofs
aus Jspringen wegen Ueberttetung des 8 361 Ziffer 6 und
8 R .-St .-G .- B . erkannte das Gericht auf 4 Wochen Haft
und Ueberweisung an die Landespolizeibehörde .

2 . Von der Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung
wurde der Abbruchunternehmer Friedrich Fuchs aus Eggen¬
stein fteigesprochen.

3. Aus einem Neubau in Klein -Rüppurr wurde am
12. Oktober verschiedenes, dem Maurer Rübel aus Ober¬
weier gehörendes Handwerkszeug entwendet . Me sich heraus -
stellte war der Diebstahl von dem Maurer Rudolf Linder
auf Anstiften des Maurers Ludwig Stolz , beide aus
Teutschneureuth , verübt worden . Linder erhielt wegen Dieb¬
stahls 1 Woche, Stolz , der schon vorbestraft ist, wegen An¬
stiftung zu diesem Vergehen 6 Wochen Gefängniß .

4. Bezüglich zweier Fälle , der Anklage gegen den
Kutschercibefftzer Wilhelm Friedrich Ullmer von hier wegen
Vergehens gegen 8 230 Abs. 2 R .-St .-G .-B ., und der An¬
klage gegen den Zwangszögling Wilhelm Vögele von hier
wegen Diebstahls , beschloß das Gericht Vertagung .

5 . Der Hausbursche Hermann Kohlmann von hier,der
bei der Firma Mohr und Speyer dahier im Dienste war ,
erhielt Ende September den Geldbettag von 1 M . 70 Pfg .
von dem Vertreter des genannten Geschäftes , um damit eine
Rechnung zu begleichen. Kohlmann unterschlug aber das
Geld und um seine Unredlichkeit zu verdecken , fälschte er auf
der ihm übergebenen Rechnung die Quittungsunterschrift .
Der Angeklagte , der vor Kurzem wegen einer Reihe Be¬
trügereien zum Nachtheil der Firma Mohr und Speyer von
der Sttafkammer abgeurtheilt worden war , bekam eine Ge-
sammtstrafe von 8 Monaten 1 Woche Gefängniß , abzüglich
1 Monat 1 Woche Untersuchungshaft .

E . Strafkammer . Tagesordnung der Straf¬
kammer III auf Mittwoch , den 7 . Februar , Vor¬
mittags 9 Uhr : 1 . Johann Michael Hager aus Mallau
wegen fahrlässiger Tödtung ; 2 . GeorgKlumpp ausMittel -
Enzthal wegen Körperverletzung und Ueberttetung des 8 360
R .-St .- G .-B . ; 3 . Adolf Huber aus Budfalu wegen Dieb¬
stahls ; 4 . Polykarpus Serrer aus Wolfach wegen Uebcr-
ttetung der Droschkenordnung .

* * *

K Mannheim , 31 . Jan . Von dem hiefigen Schöffen¬
gericht wurden zwei Brüder , der 21jährige Arbeiter Theodor
Reiser und sein Bruder , der 29 Jahre alte Kernmacher
Wilhelm Reiser, welche sich gegenseitig mit dem Messer be¬
arbeitet hatten , zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Offen bürg , 1 . Februar . In der gestrigen Sitzung der
hiesigen Sttafkammer wurde der 29 Jahre alte ledige
Schreinergeselle Hermann Merkel von Tiefenbronn , der in
der Nacht auf 5 . Januar aus einem Stall in Elgersweier
eine Kuh im Werthe von 300 M . gestohlen hatte , zu zwei
Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehrenverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht verurtheilt . Kuh und Dieb waren
schon am anderen Tage in Durbach -Gebirg aufgcfunden
resp. festgenommen worden .

Augsburg , 1 . Februar . In dem mehrtägigen Prozesse
wegen der Kravalle im Juli 1899 in der Werlachvorstadt
wurden die 13 Angeklagten zu Gefängnißstrafen von 6 bis
14 Monaten verurtheilt .

Der Sanitätsrath vor Gericht . Einem Frankfurter,
nunmehr verzogenen Augenarzt wurde der Titel „ Saniläts -
rath " verliehen . Dies wurde ihm vom Polizeipräsidium
mitgetheilt , gleichzeitig die Aufforderung , als Abgabe nach
dem Slempeliarif 300 Mk. zu zahlen . Der neugebackene
SanitätSrath entrichtete diese Steuer , verlangte dann aber
auf dem Wege der Klage das Geld zurück , nebst 5 pCt . Zinsen .
Das Oberlandesgericht entschied , es seien zur Zahlung der
Stempelsteuer nur Leute verpflichtet, auf deren Veranlassung
das Schriftstück ausgenommen oder ertheilt worden ist ; das
Schriftstück sei jedoch nicht auf Verlangen des Klägers er¬
theilt worden , da er ssch in keiner Weise um den Titel be¬
worben habe . Der Fiskus hat demnach die 300 Mk . nebst
5 pCt . Zinsen zurückzuzahlen und die Kosten deS Rechts¬
streites zu ttagen .

Vermischte Nachrichte « .
** Grotz - Schönau (Sachsen), 2 . Febr . 50 Personen

sind hier am Genuß trichinösen Fleisches erkrankt , eine
Dame ist bereits gestorben .** Göppingen , 1 . Febr . In Christophbad ist
dem „ Schwäbischen Merkur " zufolge eine Typhus -
Epidemie ausgebrochen . Von 50 Erkrankungen sind bis¬
her sieben tödtlich verlaufen . Die Erttankten sind meist
Bedienstete .

** ESbjcrg (Jütland ) , 1 . Februar . Der Dampfer
„ Remus " aus Hamburg , mit MaiS von Philadelphia nach
Aarhus unterwegs , ist am 27 . Januar bei Horsesrev ge¬
scheitert. Vierzehn Mann der Besatzung sind ertrunken ,weitere 14 wurden durch die Dampfbarke „ Nordsöen " gerettet .** Pretoria , 31 . Januar . Das englische fünfte
Lanciers - Regiment soll von den Buren vollständig
aufgerieben sein. Bekanntlich wird diesem Regiment zum
Vorwurf gemacht, daß es bei Eslandslaagte die Verwundeten ,
besonders Deutsche und Holländer , mit den Lanzen durch¬
stach, nachdem sie stch ergeben hatten . Dieser Vorgang hat
die Buren natürlich auf 's Aeußerste erbittert und , wie ver¬
lautet , zu dem Schwure veranlaßt , keinen Lancier zu schonen ,
der ihnen in die Hände fallen würde . In holländischen
Blättern wird nunmehr ein Brief aus dem Burenlager vor
Ladysmith veröffentlicht, worin es heißt : „ Ungefähr vor vier¬
zehn Tagen machten die LancierS — dasselbe Regiment —
einen Ausfall auf die etwa 25 Mann starke Brandwache der
Buren . Diese ziehen sich zurück , jedoch immer schießend und
halten so die LancierS fest . Eine Abtheilung Freistaatler
von General Prinsloo zieht hinter den LancierS herum ,
200 Mann von der Abtheilung des Generals Meyer kommt
der Brandwache zu Hilfe , und nun werden die Engländer
eingeschlossen , so daß ein Entkommen unmöglich ist. Und
von den 600 LancierS , die auf dem Schlachtfelde die wehr¬
losen Verwundeten ermorden dursten , mögen fünf am Leben
geblieben und nach Ladysrnith zurückgeflohen sein, um dem
General White Botschaft zu bringen , was aus den anderen
geworden sei . Das ist die Geschichte der LancierS ."

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz .
London , 5 . Febr. „Reuters Bureau" meldet aus

Ladysmith vom 3 . : DasFeuer des General Buller
war gestern näher . Weitere Nachrichten werden hier be¬
gierig erwartet . Die Buren stehen im Süden und Westen ,
weniger im Nord osten.

London , 3 . Febr. Seit Donnerstag ist aus Buller ' S
Hauptquartier nichts mehr eingelaufen . Die Ansicht, daß
er während der letzten 48 Stunden eine neue Schlacht
gewagt hat und daß jeden Augenblick wichtigste Nach¬
richten eintreffen können , hat sehr an Boden gewonnen .
Sachverständige sehen dem Ausgang eines etwaigen
solchen Unternehmens mit größter Besorgniß entgegen .

London , 5 . Febr. Aus dem Hauptlager der Buren
vor Ladysmith wird vom 2 . gemeldet : Hier Alles ruhig ,
nur daS Feuer des „Langen Tom " unterbricht die Ruhe .

London , 5 . Febr. Eine Sonderausgabe der Sonntag¬
blätter berichtet aus Durban : In der Nacht zum 2 .
überschütt Buller den Tugela und marschirte auf Lady¬
smith . Definitive Meldungen über seine Belvegungen
will er nicht eher durchlassen , bis er Ladysmith befreit
hat . (Das kann aber noch lange dauern . D . R .)

Ladysmith , 5 . Februar. Ein schwere? Geschützfener
Buller 's wurde am 3 . gehört . Das Resultat ist unbe¬
kannt . Die Buren stehen wieder in großen Massen hier .
Sie brachten eine weitere Kanone nach dem Surzoise -
HUgel . Wir sind zum Empfange der Buren bereit ,
falls sie eS wagen sollten , MS anzugreifen . Hier ist
alles wohl .

Neueste Nachrichten .
Darmstadt , 3. Febr. Der Großherzog zeigte gestern

den : Kaiser die von ihm vollzogene Eröffnung der
Marineausstellung an und fügte den Wunsch hinzu , die
Ausstellung möge das Interesse , für die maritimen Auf¬
gaben Deutschlands in weite Schichten der Bevölkerung
tragen und das Berständniß fördern für die auf die
Kräftigung der Wehr pr See gerichteten Bestrebungen
des Reiches . Der Kaiser antwortete : „Meinen Dank
für Dein der Marincausstellung in Deiner Residenz be-
thätigtes Interesse . Die weitblickende Einmüthigkcit , mit
der Deutschlands Fürsten Meine auf die Kräftigung
unserer Wehr zur See gerichteten Bestrebungen theilen ,
hat den gesunden Sinn des Volkes ftir das , was seiner
Wohlfahrt nützt , auch für Deutschlands maritime Auf¬
gaben geschärft . Die von Dir eröffnete Ausstellung ist
ein wesentliches Mittel zur Förderung eines solchen
Verständnisses .

"

Prag , 4 . Febr . Die Fraktton der radikalen Jung -
czechen lehnte es ab , an der Verständigungskonferenz
theilzunehmen . Heute fand zum vierten Male die
Bürgcrmeisterwahl statt ; sie verlief abermals ergebnißlos ,
da weder Podlipny noch Srb die absolnte Mehrheit er¬
hielten . Die nächste Wahl findet morgen statt .

Nancy , 4 . Febr . Ein wegen Diebstahl verhafteter
Anarchist , Namens Bernard , theilte dem Untersuchungs¬
richter mit , die Anarchisten faßten den Plan , mehrere
Pavillons der Pariser Weltausstellung während der Be¬
suche ftemder Souveräne in die Luft ju sprengen . Ob¬
gleich die Mittheilungen Bernards offenkundig erdichtet
sind, wurden die ausländischen Polizeibehörden gleichwohl
verständigt .

New -York , 3 . Febr. Nach der „Frkf . Ztg .
" haben

die Aaqui -Jndianer den mexikanischen Truppen ein
blutiges Gefecht geliefert . Letztere verloren 89 Mann ,
unter ihnen der General Torres todt und 210 ver¬
wundet , während 60 vermißt werden . Auch die Indianer
hätten schwere Verluste gehabt .

Frankfort (Kentucky ), 3. Febr. Der demokratische
Kandidat bei der letzten Gouverneurswahl Goebel , auf
den am 30 . Jan . ein Attentat verübt war , ist heute
seiner Verwundung erlegen .

Buenos Aires , 3. Febr. Hier kamen 32 Todes¬
fälle in Folge Sonnenstichs vor .

Handel « nd Verkehr .
Karlsruhe , 3 . Febr . (Fleischpreisc auf der Fleischbank

des Wochenmarktes .) Anwesend waren 14 Flcischverkäufer ,
welche verkauften : das Kuhfleischzu40 — 64 , Rindfleisch 60—68,
Schweinefleisch 68—72, Kalbfleisch 70—72 (Hals u . Brust —)
Hammelfleisch 56—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
1 . Febr . bis 3 . Febr . : Viktnalien : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 72
Rind (Kuh) 56—68 , Hammel 60—70 , Schweine 72 , Geräuch . 90
Kalb 72 (Hals u . Brust —) Pfg . Brod , 450 Gr . weißes 17
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg . Mehl , 500 Gr . weißes 18, schwarzes
15 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36—40, Bohnen 30—36 , Linsen 40
bis 60, 500 Gr . Reis 30- 32 , Gerste 25 - 28 , Gries 18- 19
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk. 2 .20,500 Gr . Butter 1 .10—1 .15
Rindschmalz —, Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,6 Eier 48 , 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig . 2 . Sonstige
Naturalien : 1 Klafter Waldbuchenholz Mk. 44 .—, Wald¬
tannenholz 34 .—, 50 Kgr . Heu 3 .50, Sttoh 2 .50 . 3 . Fische :
500 Gr . Aal 1 .20, Bärsch 60, Hecht 1 .20 , Bresen 50, Milben
50, Karpfen 1 .—, Schleien 1 .10, Rothaugen 30, Koretsch v0,
Zander 1 .20, Barben 70.

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 2 . Februar . Wilhelm Ulmer von

hier , Kutscher hier, mit Emma Sollingcr von Hagcnbach . —
Heinrich Merkel von Sandhofen , Schmied hier , mit Barbara
Greth von Lichtenau . — Longin Schäfer von Waibstatn
Stadttaglöhner hier , mit Anna Zeller von Miltenberg . -
Adolf Greis von Varnhalt , Heizer hier , mit Luise Dahn vor
hier . — Robert Korth von Barmen , Maschinist in Elberfeld ,
mit Johanna Jlg von hier .

Eheschließungen : 3 . Februar . Robert Huber vor
hier , Schlosser hier , mit Anna Jung von hier . — Sigmund
Vollmer von Mudau , Bahnarbeiter hier , mit Anna Elser
von Schloßau . — Karl Pfeffinger von Pforzheim , Taglöhner
hier , mit Marie Bayer von Neckargerach. — August^Gößlcr
von Stollhofen , Schmied hier , mit Sofie Hilser von Iffezheim .

Geburten : 28 . Januar . Erich Eugen Gustav Adols ,
Vater Eugen Weisenburger , Kaufmann . — 30 . Januar .
Martha Magdalena , Vater Karl Friedrich Kuhn , Schlosser.
— Antonie Theresia , Vater Rudolf Kirchmann , Ka uzlei -
aisistent . — Albert , Vater Franz Wipfler , Schreiner . —
31 . Jan . Heinrich Friedrich , Vater Friedrich Hauk , Schlosser.
Erika , Vater Wilhelm Förderer , Zahnarzt . — Karl Friedrich ,
Vater Jakob Ehrler , Heizer . — Albert Heribert Gottlieb .
Vater Stefan Kaufmann , Schneider . — Wilhclmine Rosa,
Vater Philipp Jakob Mangold , Feldwebel . — Karl Hermann .
Vater Hermann Wilhelm Laible , Schlosser. — Anton Hcinrid
Vater Franz Buhlinger , Uhrmacher. — Elise , Vater Kar :
Finkbciner , Taglöhner . — 1 . Februar . Ernst , Vater Theodo
Gaisert , Tüncher . — Marie , Vater Franz Reichert, Taglöhner
— Luise, Vater Josef Seiler , Justizakluar . — Leo , Bäte :
Valentin Janz , Maurer .

Todesfälle : 2 . Febr . Richard Wagner , Uhrmacher,
ein Ehemann , alt 30 Jahre . — Georg Jakob , alt 7 Atonal
27 Tage , Vater Jakob Keller, Ccmentarbeiter . — Hug >
Rombach, Taglöhner , ein Ehemann , alt 42 Jahre . — Mari .
Schaffner , alt 63 Jahre , Wittwe des Amtsdicncrs Martin
Schaffner . — Bertha , alt 10 Jahre , Vater Gustav Fabrv ,
Sairossermeistcr . — Susanna Kirchmayer , alt 51 Jahre ,
Eheftau des Blechnermcisters Arthur Kirchniaycr.

Auöwärttge Todesfälle .
Radolfzell : Johann Gemple , Hafner , 50 I . ; Frida

Hank, geb . Waibel , 37 I . ; Domitilla Bruckner, gcb. Hipp
70 I . ; Therese Riester , gcb . Wächter, 52 I . — Frcibnrg
Christian Stöffler , Küfer und Bierbrauer , 39 I . ; Andrea
Meier , Fischer, 56 I . ; Theresia Noppcr , 55 I . ; Sophi
Nau , geb . Erhardt , Wittwe , 49 I . — Fricsenherm :
David Sohn , Lcderwaarenfabrikant , 58 I . — Sasbach
r i e d : Sophie Berger , Wagenwirthin , 64 I . — Ettlingen :
Jsaias Kästner , Alttathschreiber , 67 I . — Offenbnrg :
Franziska Meier Wittwe , geb . Asmus , 84 I . ; Franz laver
Schäfer ._ _ __ _

Großh . Hoftheater .
(Spielplan für die Zeit vom 5 . bis mit 12. Februar .)

a . Im Hoftheater in Karlsruhe .
Montag , den 5 ., Abth . 6 ., 34 . Ab .- Vorst . Kleine Preise -

Ag » e» 8er» »aer, deutsches Trauerspiel in 5 Akten von Fried¬
rich Hebbel . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Donnerstag , den 8., 16 . Vorstellung außer Abonn . Er¬
mäßigte Preise . (Dutzendkarten gilttg ) . vir ) »»r»»liße«> Lust
spiel in 5 Akten von Gustav Freytag . Anfang 7 Uhr , End .
nach 10 Uhr.

Freitag , den 9 ., Abth . B ., 35 . Ab .-Vorst . Mitte , preise •

Slirzireilit , große Oper mit Ballet in 5 Akten. Text nac
dem Französischen deS Jules Barbier und Michel Caro
Musik von G . Meyerbcer . Anfang 7 Uhr , Ende halb 1t Uhr

SamStag , den 10., Abth . A ., 35 . Ab .-Vorst . Kleine Preise :
Zum ersten Male : Her Herr im Hallst , Lustspiel in 4 Akten
von Paul Lindau . Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Sonntag , den 11 ., Abth . 6 ., 35 . Ab .- Vorst . Mittclpreise :
Iibtiini , Bühnenspiel in 3 Akten von Ludw . Thuille , Dichtun
von Otto Julius Bierbaum . — Cippeli« , Ballet in 2 Ab¬
theilungen von CH. Nuiter und A . Saint Leon , Musik von
Leo Delibes . Anfang halb ? Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet bis längsten :
5 Uhr Nachm, des der betteffenden Vorstellung vorher
gehenden Tages , an Werktagen jeweils von halb 10 Uhr
Vormittags bis 1 Uhr Mittags und von 3—5 Uhr Rachu .
zum Kassenpreise zuzüglich 35 Pf . Vorvcrkaufsgebühr für
iede Vorstellung an der Vorverkaufsstelle im Hoftheater
gebäude , Eingang Stadtseite , statt . Bei schriftlicher Be
stellung ist der Bettag für die Karten und die Vorverkaufs
gebühr (s. o.) , sowie das Porto für Antwort durch Post
einzahlung (n i ch t Briefmarken ) an die Vorvcrkaufsstellc de
Großh . Hoftheaters einzusenden . Nur von Auswärts
wohnenden werden schriftliche Bestellungen angenommen .

Der Verkauf der Einttittskartcn zur 17 . Vorst , außc
Abonn . (Große Preise ) am Dienstag , den 13. Februm .
„ Götterdämmerung " findet statt : An die Abonenuten ai .;
Dienstag , den 6. Februar , von 11 bis 1 Uhr Mittag
(Reihenfolge 8 . 6 . A .) ; der allgemeine Vorverkauf vo
Mittwoch , den 7 . Februar , in den oben angegebenen Stunden ,

b . Im Theater in Baden .
Dienstag , den 6 . , 9 . Vorstellung außer Abonn . Ein¬

maliges Gastspiel von Frau Agnes Sorma : vie verstiikri! .
Kloilit , deutsches Märchcndrama in 5 Akten von Gerhar :
Hauptmann . — Rautendelein : Agnes Sornra als Gas : .
Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb ll Uhr.

Montag , den 12., 22 . Ab .- Vorst . Zum ersten Male :
Her Herr im Hause, Lustspiel in 4 Akten von Paul Lindau
Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Tageskalender .
Montag , den 5 . Februar :

Katholischer Arbeiterverein . 8 Uhr Disputirabcnd .
Alpenverein . Halb 9 Uhr Monatsversammlnng mit Vornag .

Saal 3 Schrempp .
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Stenogr . -Verein Stolze - Schrey . Halb 9 Uhr Fortb .- uw

Dcb .-Kurs , Markgrafenstr . 41.

Briefkasten der Redaktion des Feuilletons .
Nach Philippsburg . Anonyme Zuschriften , auc?

wenn solche von einer „ vieljährigen Abonnentin " hcrrühren ,
wandern ungelesen in den — Papierkorb !

D0T
" Die

Freiburger iltünftcrbnu foafc
( Geldlotterie , 1 . Hauptgewinn 125,00 « Mk
baar ) Ziehung 10 . bis 13 . Februar d . I . sinst
bei uns heute vergriffen . Eine neue Sendung
ist unterwegs und wird voraussichtlich heute
( Montag ) Abend eintreffen. Alsdann sind wiede.
Loose a 3 Mk . , auswärts 3 Mk . 20 Pf
franko, zu haben bei der

Expedition des „ Wadischen Beobachters " ,

Sämmtlichq Besatzstoffe und Zuthaten für :
Ball - null Masken -Costttme, wie Sammt , Peluches , Atlas
Merveilenx , Schärpen und Schürzen -StofJe , Gold- nnt
Silberborten , Fransen , Sterne , Flitter , Schellen , Kopfputz ,
Fächer , Larven etc .

Hasken - und Trachtenb lder liegen zur Besichtigung auf.

Julius Strauss,
•Karlsruhe ,

Kaiserstrasse 143 , nächst dein Marktplatz ,



Mk. 322500 baar
fonunen zur Auszahlung in der ersten
großen vom 10 . bis 13 . Febr . 1900

stattfindenden

Ziehung 10.- 13. Febr. 1900
RW" Nur Geldgewinne. ~@s

Erster Hauptgewinn event .

1 Prämie 75,000 Mark
1 Gewinn 50,000 „
1 „ 25,000 „
1 „ 20,000 „
1 „ 10,000 „
1 „ 5,000 „
int Ganzen 5002 Geldgewinne .

Loose ä 3 Mark
= = 11 Stück 30 Mark =

Porto und Liste 30 Pfg . extra
empfiehlt und versendet gegen Post¬
anweisung , Nachnahme oder Brief¬
marken

Rudolf Biehler ,
Areiburg i . AI ., Kaiserstraße 96.

Filiale Mannheim C Ä , 7 .

(Tifdniifinc im Fch:
Weißweine von 40 Pf ., Aotßweine
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitiiten ,
sowie in - u . anständische Maschen -
« eine, Schaumweine und feine

Piqueure in alle» Preislagen
empfiehlt

i Julius Hoeck,
Kriegstraße 6 « . Kaiserstr . 108 .

Telephon 74t .
M » »erlange Probe« und Preisliste.

Menzer ’s
Griechische Weine.

Bitte verlangen Sie meine
reichillustrierte Preisliste .

J . F . Ileu/er ,
Neckargem find .

0 « 8L « VS » SL » S » » » » » » » « » « »

Bepitnitnren
werden schön und billigst ausgeführt bei

Louis Erb , Juwelier,
Karlsruhe , Kaiferftratze 2«?.

In einer Amtsstadt des bad . Ober¬
landes ist ein

fiasthof
(Realrecht ), 3 Minuten vom Bahnhof ,
auf dem Marktplatz , von Reisenden gut
besucht, ganz besonderer Umstände wegen,
um den billingen Preis von 35,000 M .
sammt Inventar , mit 8000 M . Anzahlung ,
zu verkaufen . Antritt nach Belieben .
Nur Selbstkänfcr wollen sich melden unter
0 . M . 1900 an die Expedition d . BlatteS .

Litstklislhlists -VrMusk .
GuteGasttvirthschafteu , Restaurationen ,

Bäckereien, Spezerei - Geschäfte, Mühlen ,
Güter , Villen , Geschäfts - und Privat -
Häuser aller Art hat aus Auftrag zu
verkaufen J . Müller , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 99.

katholischer Arbeiterverein
Karlsruhe .

Heute , Montag , 5. Febr ., Abends 8 Uhr,
findet inr Cafe Nowack Kusschußsthung
statt , wozu um vollzähliges Erscheinen
bittet Ter Vorstand .

Kneipp - verein Karlsruhe.
Wegen anderweitiger Inanspruchnahme

des Lokales fällt die Versammlung am
6 . Februar aus .

Karlsruhe , den 5 . Februar 1900.
Die Borstandschaft.

Fidelitas ,
Berel « kathol . Kaufleute und Beamten ,

rllch im Hajo . Dienstag , 6 . ds .,
Abends 9 Uhr , im
Vereinslokal Cast
Nowack:

Vereins¬
abend.
ver Vorstand .

K . A . K .
Dienstag , 6 . Febr ., Abends 7 *9 Uhr,Gesangsprobe ,

wozu um vollzähliges Erscheinen bittet
Der GesangSwart .

darunter Treffer bis ev . Mk . 125000 baar.
Loose k Mk . 3 , auswärts Mk . 3 .2 «

franko bei der

Karlsruhe i. 8., LLlcrKraße 42.

Commandiigesellschaft

Kaiserstr . 205 . Kaiserstr . 205 .
Mannheim . Karlsruhe . Heidelberg.

An - und Verkauf von Werthpapieren an sämmtlichen 1
Börsenplätzen des Tn- und Auslandes .

Einlösung von Zins - und Dividendenscheinen , verloosten und
gekündigten Werthpapieren , fremden Geldsorten u . dgl .

Einholung neuer Coupons - und Dividendenbogen , Umtausch ;von Interimscheinen in definitive Stücke .
Kostenlose Kontrolle von Verloosungen .1Versicherung von Loos - und sonstigen Werthpapieren gegen 1

Coursverlust bei der Ausloosung .
Einzug von Wechseln auf sämmtlichen Plätzen des In - 1und Auslandes .

| Ausstellung von Checks , Anweisungen und Creditbriefen jauf sämmtliche bedeutendere Verkehrsplätze .
Eröffnung von laufenden Rechnungen mit und ohne Kredit¬

gewährung .
Gewährung von Vorschüssen auf bestimmte Zeit .
Eröffnung gebührenfreier Checkrechnungen und Entgegen - ,

, nähme von Baareinlagen mit und ohne Kündigung .
| Annahme von verschlossenen und offenen Depots zur Ver¬

wahrung und Verwaltung unter voller Haftbarkeit !
nach den Bestimmungen des Gesetzes .

4 ►?

Festhalle (klein« Sani).
Heute Sonntag 4 ., Montag 5., Dienstag 6. Februar , Abends 8 Uhr :

Anti-spiritistische Seancen
non l > r. Adams - l ^ pstein ,kaiserl . russischer und königl. schwedischer Hofkünstler .

Neue originelle Experimente :
Komische tanzende Skelets, Geisterklopfen, Hellsehen, 4 Dimensionen ,Geisterknoten, Tischrücken (mH einem gewöhnlichen viereckigen Tisch ,ohne daß er von jeinand berührt wird , genau untersucht), Gedankenlesen ,
j Geisterkahinet.
j Zum Schluß :

| fieistererscheinnng ;.
I
Hif Geister non verstorbenen Personen werden Hernoreitirt und bewegen

sich frei unter und Wischen dem Publikum u . s. w.
Karte » numiuerirte 4 2 Mk., übrige L 1 Mk. im Vorverkauf bei

Hugo Knniz Musikalienhandlung. Kaiserstraße 114,1 sowie) Sonntag nach2 Uhr, und Abends bei der Kaffe.
Bestimmt nur diese Seancen mit umwechselnden Programm.

lasu ?.'

1900
Das neue Bürgerliche

Gesetzbuch
ftft Wfat unter Kreuzband

& T9 - 80 Mg .
8°- 244 S . gut kartonirtes Buch .

Vorzugspreis für die Abonnenten dieses Blattes.
Verluste und Strafen

sind die Folgen von Unkenntniß der Gesetze .
Am 1. Januar 1900 tritt das neue Bürgerliche Gesetzbuchin Kraft .
Die Bestimmungen derselben berühren so zahlreiche Vorkommnisse

des täglichen Lebens , daß Jedermann sich damit vertraut machen muß .
— So werden z . B . darin neu geregelt für das ganze Deutsche Reich :

Willenserklärungen , Verträge , Vollmachten, Termine , Berjährnogs -
sristen , Schuldverhältnisse . Kauf , Tausch , Schenkungen , das
Mieths - und Pachtrecht , Dienstverträge , Bürgschaft ,
Schuldversprechen , Eigentumsrecht , Hypothekenrecht, Eherech i
(Eheliches Güterrecht etc.), Vormundschaftsrecht , Erbrecht ,Testament und andere der wichtigste« Sachen mehr .

Das maß Jedermann kennen lernen , mag er
|T“ wollen oder nicht.

Um die Anschaffung zu erleichtern, liefert die untenstehende Firma
j das Dürgerliitze Gesetzbuch

für 60 Nfg - liartonirl .
Mei Zusendung unter Kreuzband 8« Afg.
Weiter empfehlen wir daS

Neue Handelsgesetzbuch
nebst Emfülsningssefeh

kartaniri 40 Pfg., nach Auswärts portofrei SO Pfg.
80 “ Beträge werden am besten mittelst Postanweisung eingesandt .(Porto bis 5 Mk. - 10 Pfg ., über 5 bis 100 Mk. - 20 Pfg .) - DieBestellung kann auf dem Abschnitt derselben gemacht werden . Die Beträgesind frank« einzusenden.

Expedition des „Kubischen Seobachters" in Karlsruhe .

Große Freiburger Geld -Fotterre
zur Erhaltung des Münsters in Ireiburg i. Z3r. .

SÜ “ Ziehung vom 10. bis 13. Februar 1900 "
WL5002 Geldgewinne u . 1 Prämie von 75,000 M.

Planmäßige Hauptgewinne :
50,000 . 25.000, 20.000. 10,000, 5000 , 2 ä 3000 , 5 ä 2000 , 10 ä 1000,20 ä 500 Mark u. s. w.Das zuletzt gezogene Loos erhält zu dem planmäßigen Gewinn
außerdem noch obige Prämie von 75,000 M ., also im Glücksfallbis 123,000 M .

Loose ä 3 M. versendet gegen Einsendung von 3 M . 10 Pf . in Marken oder Posteinzahlungvon 3 M . IS Pf . oder Nachnahme von 3 M . 3S Pf .die niilnsiterbauieremikaiiie
in Freibiirg im Breisgail .

Ziehungslisten kosten lOgPf. extra.

Ziehung unbedingt IO .— 13 . Februar .

reiburger Geld -Lotterie .
MjPiMe

ev . 125 ,000 M . T 100,000 M . 05,000 M.85,000 M . mir Pfämjj wrf das znletit gezogene Loos 7 5,000 M . !
tatpiinne 50,000 m. 25,000 m. 20,000 m. I
10,000 M . 5000 M . 2 ä 3000 M . * £SfS5Äohne Abzug hier zahlbar . Loose & 3 M . 11 Loose 30 M . versendet F . de Fallois , alleiniger General - 1Debit , Wiesbaden . Beichsbank -Giro -Conto.Diese Loose sind auch zu haben bei Carl GStz , Hebelssrasse 11/15 , K . Wegmann , Waldstrasse 29 ,und allen Iiooseverkänfern in Karlsruhe .För nach ausserhalb für Liste und Porto 30 Pfg . beifhgen .
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Hotel und Restaurant M „Eber",
Karlsruhe , Kreuzftratze 33 ,

in nächster Nähe des Harrptbahnhofes ,
empfiehlt seine Lokalitäten bei guter Küche , garantirt reine « offenen .und Kkaschenweinen besterMarken . Ausschank von ff. Krport- und Müuchener -Aier .

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werthen Gäste in jeder Weise bei billiger und
reeller Uedienung zufrieden zu stellen und sehe ich zahlreichem Besuche gerne entgegen.

Hochachtungsvoll
Friedrich Kasper .

NB , Comfortable Fremdenzimmer zu mäßigen Preisen.

Billig und doeh gut kochen bann Jedermann mit
Lösl . Frtthstttcks -Snppen
Gemüse - n. Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen -Wttrze

daher bestens empfohlen von Adolf Schwindke , Gartenstrasse 13 .

An die hochlv. Pfarrämter!
Die verschiedenen Jmpresien zur Wahl des Stiftungs-

rathes (Wählerlisten, Wahleinladitnge», Protokolle, Stimm¬
zettel u. dgl.), find zu haben und werden schnellstens geliefert
von der

Mikngesellschllst „öabeuia" in Karlsruhe .

Verantwortlich :

Für den politischen Theil :
Jodocus Fiege .

Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kuns

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS - »n>
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien
gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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